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Maßnahme Ertüchtigung einer Kläranlage Nr. P-1
Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Abwassereinleitung
Primäre Wirkung auf CSB, BSB5 , NH4 , Nges oder Pges

Kurzbeschreibung: Verbesserung der Reinigungsleistung einer Kläranlage durch
bauliche und/oder betriebliche Maßnahmen wie z.B. den Ausbau von
Vorklärung, Nachklärung, einer Nitrifikations- oder
Denitrifikationsstufe.

Die erforderlichen Maßnahmen sind immer anlagenspezifisch zu
bestimmen.

Verweis auf UBA Datenblatt: 1.1 und 1.2

P1.1 Einzelmaßnahme bzgl. der Defizitp arameter CSB, BSB5

Maßnahmen Anlagenspezifische Erweiterung (z.B. der Vorklärung, der
Nachklärung oder der Belebung, ggf. weitergehende
Reinigungsverfahren wie Membranfilter)

Erwartet Wirkung Die Verbesserung ist stoff- und maßnahmen- und anlagenspezifisch,
eine allgemeine Einschätzung ist nicht möglich

Umsetzung: kurzfristig

Wirksamkeit: kurzfristig

Kostenanhalt Vor-, Nachklärung: Volumen €/m³
bis 200 m³ 1050
200 - 14.500 m³ 7.457*V-0.37

über 14.500 m³ 215

Belebungsbecken: Volumen €/m³
bis 400 m³ 945
400 - 10.000 m³ 5.704*V-03

über 14.500 m³ 360

Weitergehende Reinigungsverfahren:
 0,1 - 0,15 €/m³

(Bedarf einer individueller Prüfung)
Wechselwirkungen Positive Wirkung auf Sauerstoffgehalt und ggf. vorhandene Belastung mit

partikulären Stoffen
P1.2 Einzelmaßnahme bzgl. der Defizitp arameter NH4

Maßnahmen Anlagenspezifische Erweiterung um eine Nitrifikationsstufe

Erwartet Wirkung Ablaufwerte von NH4-N kleiner als 3 mg/l können erreicht werden, die
Ablaufwerte und die Verbesserung sind anlagenspezifisch.
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Wirksamkeit: kurzfristig
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TEIL C ANHÄNGE 

C.1: ORIENTIERUNGSWERTE UND ZIELGRÖßEN 

C.1.1 Umweltqualitätsnormen und Orientierungswerte des Leitfa-
dens Monitoring Oberflächengewässer (Stand 24.03.2006) 

C.1.2 Umweltqualitätsnormen und Orientierungswerte des Leitfa-
dens Monitoring Oberflächengewässer (Stand 05.12.2006) 
Chemische und physikalische Qualitätskomponenten 

C.1.3 Gewässerstrukturgüte 

C.1.4 Durchgängigkeit 

C.1.5 Hydromorphologische Qualitätskomponenten bei Seen und 
Talsperren 

C.2: MAßNAHMEN-KOMPONENTEN-MATRIX 

C.3: MAßNAHMENKATALOGE 

C.4: METHODE ZUR ERMITTLUNG VON MAßNAHMEN ZUR 
MINDERUNG HYDRAULISCHER STOßBELASTUNGEN 

C.5: METHODE ZUR KOSTENERMITTLUNG 

C.6: INSTRUMENTE 

C.7  METHODE ZUR MAßNAHMENENTWICKLUNG UND 
ZIELZUSTANDSVERORTUNG 

C.8 FALLGRUPPENSPEZIFISCHE EINSTUFUNG VON ER-
HEBLICH VERÄNDERTEN WASSERKÖRPERN 

C.9 GLOSSAR
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Orientierungswerte für chemische und physikalische Qualitätskomponenten (Leitfadens Monito-
ring Oberflächengewässer Stand 05.12.2006) 
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C.1.3 GEWÄSSESTRUKTURGÜTE 
Die Gewässerstruktur ist im Zusammenhang mit der Maßnahmenentwicklung der WRRL nicht 
als eigentliche Zielgröße, sondern als belastungsindizierender Parameter im Sinne eines Immis-
sionswertes zu verstehen. 

Es gilt somit die im Rahmen der Bestandsaufnahme erkannten und für relevant gehaltenen 
Defizite in soweit zu beheben, dass die Gewässerstruktur nicht mehr limitierend für die Errei-
chung des guten Zustands wirkt. 

Daher wird nachfolgend kein pauschaler Zielwert vorgeschlagen, sondern ein räumlich und 
zustandsmäßig differenziertes Orientierungsszenario dargestellt. 

Aufgrund der flächig vorliegenden Gewässerstrukturgütekartierungen ergibt sich ein recht be-
lastbares Bild vom strukturellen Ist-Zustand der Gewässer. Entsprechend der LAWA-Vorgaben 
wird, wie in Abb. 1 dargelegt, die ursprüngliche siebenstufige Skala zu einer fünfstufigen Skala 
aggregiert. Diese fünfstufige Differenzierung ist die Grundlage für alle weiteren Analysen und 
Ausführungen.  

1 2 3 4 5 6 7

2 3 4 GSG (5 Stufen (LUA MB 26))

GSG (7 Stufen)

1 5
 

 

Abb. 1: Konvertierung von 7- auf 5-Stufen-System (s. LUA Merkblatt 26); (Rechte Spal-
te: Einstufung des ökologischen Zustandes ist rein nachrichtlich und keine Ziel-
größe) 

Für die Darstellung der Gewässerstruktur wird eine einbändrige Darstellung gewählt. Für die 
ggf. notwendige detailliertere Analyse und folgende Einschätzung der Zielerreichung können 
mehrbändrige Darstellungen sowie die Gewässerstrukturgütedaten selbst herangezogen wer-
den. 

Eine grundlegende Eigenschaft der strukturverbessernden Maßnahmen ist der lokale Bezug zu 
einem bestimmten Gewässerabschnitt. Um daher eine belastbare Rahmenkonzeption aufstellen 
zu können, erscheint es notwendig, Ziele und Maßnahmenkomplexe zu lokalisieren oder für 
überschauende Betrachtungen zumindest anteilmäßige Zielgrößen zu benennen. Dies ist zudem 
notwendig, um im weiteren Verlauf der Maßnahmenplanung halbautomatische Tools wie DSS 
einsetzen zu können, wenn keine anderen Planungen, wie z.B. Konzepte zur naturnahen Ent-
wicklung der Fließgewässer, vorliegen.  

Angelehnt an die Vorgehensweise der Bestandsaufnahme findet prinzipiell die 70/30-Regel für 
die Zieldefinition Verwendung. Somit wird postuliert, dass nicht auf der gesamten Fließstrecke 
eine Mindestqualität bzw. bestimmte Güte der Gewässerstruktur gegeben sein muss.  
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Nach Auswertungen realisierter Maßnahmen im Rahmen von landesweiten Erfolgskontrollen ist 
davon auszugehen, dass die alleinige Anforderung, 70 % der Fließstrecken müssten GSGK bes-
ser 5 aufweisen, nicht für eine Zielerreichung ausreichend ist. 

In Abb. 2 wird daher ein differenzierterer Vorschlag dargestellt, bei dem nach jetzigem Kennt-
nisstand einer Maßnahmenumsetzung davon auszugehen ist, dass die Gewässerstruktur für die 
Zielerreichung des Betrachtungsraumes nicht limitierend wirkt. Diese Einschätzung soll in den 
kommenden Jahren so weit wie möglich im Rahmen des Monitorings und in weitergehenden 
Auswertungen überprüft und ggf. modifiziert werden. 

Der Anteil der Gewässerabschnitte mit GSGK 5 kann dabei bis zu 30 % betragen. Für diese 
Abschnitte gelten jedoch Mindestanforderungen, die sicherstellen, dass die Funktionsfähigkeit 
des Gesamtsystems nicht in Frage gestellt wird. Diese sind die Sicherstellung der Durchgängig-
keit und eine Durchführung des gewässertyporientierten Sohlsubstrates. 

Um Ausbreitungskerne und Rückzugsbereiche für die aquatische Fauna und Flora zu bieten, soll 
ein geringer Anteil (mind. 10 %) zu einem sehr guten gewässerstrukturellen Zustand entwickelt 
werden. Die Zustandsklasse 2 (ehemals GSGK 3 der 7-stufigen Skala) soll auf mind. 30 % der 
Laufstrecken erreicht werden, um ausreichende Habitat- und Reproduktionsbedingungen zu 
gewährleisten. Die verbleibenden Laufabschnitte sollen im Bereich der GSGK 3 und 4 angesie-
delt werden. Diese Zustände erscheinen – großräumig betrachtet – unter Erhalt der in NRW 
bestehenden Nutzungen erreichbar.  

Dieses Konzept berücksichtigt sowohl die bestehende intensive Nutzung in NRW als auch Rand- 
und Strahleffekte der gut strukturierten Gewässerabschnitte. 

Schlecht und mäßig strukturierte Abschnitte können bis zu 60 % der Laufstrecken umfassen, so 
dass sich der Handlungsbedarf räumlich deutlich konzentriert.  

Abb. 2: Teilzielgrößen der Gewässerstruktur  

Kleinräumig betrachtet sind für die angestrebten Zustände Entwicklungsräume für die Gewässer 
bereitzustellen, deren Ausdehnung zumeist direkt mit den angestrebten Zustandsklassen kor-
respondiert (z.B. kein Entwicklungsraum für GSG 5 oder vollständige Ausdehnung bei Zustands-
klasse 1).   

Nach jetzigen Einschätzungen würden derartige Klassenverteilungen eine zielkonforme Entwick-
lung gewässertypischer Zönosen erlauben. Allerdings fehlen bisher wissenschaftliche Untersu-
chungen zur Mindestlänge bzw. Mindestqualität strukturell (sehr) gut ausgestatteter Fließstre-
cken zur Etablierung und langfristigen Sicherstellung einer typkonformen Biozönose weitestge-
hend. Die vorliegende Klassifizierung der Zielzustände fußt auf einer vorläufigen Einschätzung 
der Anforderungen der Biozönosen und ist zukünftig durch entsprechende Auswertungen des 
Monitorings oder gezielter Erfolgskontrollen zu untersetzen und ggf. zu modifizieren. 

1 2 3 4 5 6 7

2 3 4 GSG (5 Stufen (LUA MB 26))

GSG (7 Stufen)

Zielerreichung in Betrach-
tungsraum gewährleistet

1 5

mind. 10 % mind.
30 % max. 30 %ca. 30 %

21 3/4 5  1 Betrachtungsraum =
100 %
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Um im weiteren Verlauf den Maßnahmenumfang für die strukturelle Entwicklung abschätzen zu 
können, werden an die Teilzielzustandsklassen entsprechende Ausdehnungen der Entwicklungs-
korridore geknüpft (s. Abb. 3). An dieser Stelle wird auch deutlich, dass gegenüber den in KNEF 
dargestellten Entwicklungskorridoren deutlich geringere Flächen angesetzt werden. Dies ist 
darauf zurückzuführen, dass KNEF eine durchgängige weitreichende Verbesserung der Gewäs-
serstrukturen zum Ziel haben, die Maßnahmen im Rahmen eines WRRL-MaPro jedoch die Errei-
chung der Ziele mit effizientem, letztlich geringstmöglichem Mitteleinsatz zum Gegenstand ha-
ben. 

Abb. 3: Zielgrößen der Gewässerstruktur und notwendiger Entwicklungskorridor 

 

Auf dieser Grundlage ist es auch möglich, den Maßnahmenbedarf für größere Planungseinheiten 
abzuschätzen, ohne die Ziele im Detail verorten zu müssen.  

Ohne eine räumliche Zuordnung der Ziele ist jedoch die Nutzung des DSS nicht möglich, so dass 
in diesem Fall auf vergleichsweise pauschale Maßnahmenbündel zurückgegriffen werden müsste 
oder entsprechende KNEF zur Auswertung vorliegen müssten. 

Wenn keine Verortung der Zielzustände vorgenommen wird, ist darauf zu achten, dass im wei-
teren Verlauf der Planung eine funktionale Verteilung der Zielzustandsklassen gewährleistet 
bleibt. Liegen z.B. die 10 % mit sehr guter Gewässerstruktur ausschließlich in den Oberläu-
fen/Quellregionen fehlen entsprechende „Trittsteine“ und Rückzugsräume in den Mittel- und 
Unterläufen des entsprechenden Betrachtungsraums. 

Ist eine Zuordnung der Entwicklungsziele über die Zielzustandsräume erfolgt, kann eine Aus-
wahl möglicher Maßnahmen erfolgen. Bei Vorliegen eines Konzeptes zur naturnahen Entwick-
lung der Fließgewässer (KNEF) kann dieses als Maßnahmenpool herangezogen werden, ansons-
ten kann die Herleitung mittels DSS (Entscheidungsunterstützungsinstrument, zurzeit in Bear-
beitung) erfolgen (Verfahrenserprobung notwendig). 

Somit können mögliche Maßnahmen für Gewässerabschnitte, die einem bestimmten Zielzustand 
zugeordnet sind, identifiziert werden. Über das KNEF bzw. DSS in Kombination mit der Maß-
nahmen-Komponenten-Matrix und den Maßnahmenkatalogen können je nach Kosten und Ziel-
erreichungszeiträumen unterschiedliche Maßnahmenkomplexe beschrieben werden. 

Einen Überblick über die Maßnahmenherleitung für die Gewässerstruktur bietet Abb. 4. 

1 2 3 4 5 6 7

2 3 4 GSG (5 Stufen (LUA MB 26))

GSG (7 Stufen)

Zielerreichung in Betrach-
tungsraum gewährleistet

1 5

mind. 10 % mind.
30 % max. 30 %ca. 30 %

21 3/4 5  1 Betrachtungsraum =
100 %

100 % 50 % 25 % 0 %
Für die Zielerreichung

notwendiger
Entwicklungskorridor
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Analyse des Ist-Zustandes 
(Daten-/Informationssammlung / Auswertung des KNEF)

Analyse der Restriktionen etc. innerhalb eines 
Betrachtungsraumes (BR)

Ableitung der Maßnahmen in Zielzustandsräumen in BR

Anwendung 
von DSS

Auswertung 
des KNEF

Beschreibung unterschiedlicher Zielerreichungs-
Zeiträume bzw. Kosten mit Hilfe der Maßnahmen-

Komponenten-Matrix und Maßnahmenkataloge

U
N

D
/O

D
ER

Maßnahmennennung je Zielzustandsraum innerhalb BR 
einschließlich Einschätzung der Kosteneffizienz

Ableitung der Entwicklungsziele und Lokalisierung der 
Zielzustandsräume

 

Abb. 4: Maßnahmenentwicklung zur Verbesserung der Gewässerstrukturgüte 
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C.1.4 DURCHGÄNGIGKEIT 
Grundsätzliches Ziel ist es, die Durchgängigkeit in den Gewässern für alle Organismen und das 
Substrat wiederherzustellen. Ist dieses Ziel durch planerische Rahmenbedingungen wie z.B. 
Wasserrechte oder eine auch langfristig nicht beherrschbare Vielzahl von Querbauwerken in 
einem Gewässersystem nicht vollständig umsetzbar, ist die Durchgängigkeit weitestgehend zu 
optimieren.  

Eine Einschätzung, ob Querbauwerke Maßnahmenbedarf aufweisen, ist entsprechend den Daten 
des Querbauwerkeinformationssystems (QUIS) vorzunehmen. 

Bei unklarem Sachverhalt oder einer nur teilweise gegebenen Durchgängigkeit ist ggf. eine Ein-
zelfallprüfung notwendig. 

Die Einschätzung der Durchgängigkeit auf Grundlage von QUIS kann mit Hilfe der Parametrisie-
rung nach NRW-Leitfaden durchgeführt werden (s. nachfolgende Tabelle): 

Tab. 1: Einschätzung der Passierbarkeit (Quelle: NRW-Leitfaden zur Bestandsaufnahme, 
S. 77)  

 Ist-Zustanddurchgängig teilweise
durchgängig nicht durchgängig

kein
Maßnahmenbedarf

ggf.
Maßnahmenbedarf
(Einzelfallprüfung)

Maßnahmenbedarf
WRRL -
Maßnahmenprogramm

 

 
Die Integration der Verrohrungen, Überbauungen und Rückstaueinflüsse in die Belastungsana-
lyse ist dabei vom Vorliegen der entsprechenden GSGK-Datenbank-Auswertungen abhängig. 
Ggf. sind diese Belastungen auf Basis der vorliegenden Daten und Kenntnisse abzuschätzen.  
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C.1.5 HYDROMORPHOLOGISCHE QUALITÄTSKOMPONEN-
TEN BEI SEEN UND TALSPERREN  

Folgende hydromorphologische Qualitätskomponenten müssen nach Anhang V der WRRL bei 
der Beurteilung des ökologischen Zustands von Seen unterstützend mit berücksichtigt werden: 

• Wasserhaushalt 

• Verbindung zu Grundwasserkörpern 

• Wasserstandsdynamik 

• Wassererneuerungszeit 

• Morphologie 

• Tiefenvariation 

• Menge, Struktur und Substrat des Bodens 

• Struktur der Uferzone 

Für Talsperren liegt mit dem entsprechenden LAWA-Verfahren eine Grundlage für die Paramet-
risierung und damit mögliche Orientierungswerte vor. 

Da in NRW nur zwei relevante natürliche Seen (Rheinaltwässer) bestehen, können diese indivi-
duell abgearbeitet werden. 
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C.2 MAßNAHMEN-KOMPONENTEN-MATRIX 
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D1 Maßnahmen zur Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit

D1.1 Rückbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung + + + ++ ++ ++ ++ + + + ++ + / -- + / --

D1.2 Umbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung + ++ ++ ++ ++

D1.3 Anlage eines Umgehungsgerinnes + ++ ++ + ++

D1.4 Bau einer Fischaufstiegsanlage ++ ++ + ++

D1.5 Bau einer Fischschutz-/abstiegsanlage ++ ++ + ++

D1.6 Rückstau minimieren ++ ++ + ++ ++ ++ ++ + + ++ ++ ++

G1 Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und Laufentwicklung

G1.1 Belassen und Schützen fortgeschrittener Sohl-/Uferstrukturierung + + + ++ ++ ++ + + ++ +

G1.2 Fördern der beginnenden Sohl-/Uferstrukturierung + + + ++ ++ ++ + + ++ +

G1.3 Initiierung von Sohl-/Uferstrukturierung und Laufentwicklung

G1.3.1 Sohl- und Uferverbau entfernen + + + ++ ++ ++ + + ++

G1.3.2 Maßnahmen zum Totholzdargebot + + + ++ ++ ++ + + ++

G1.4 Anlage von Sohl-/Uferstrukturen und Gerinneverläufen

G1.4.1 Neutrassierung des Gerinnes + + + + ++ ++ ++ + + + + + / -- + / --

G.1.4.2 Aufweitung des Gerinnes + + + ++ ++ ++ ++ + + + + + / --

G1.4.3 Anlage von Initialgerinnen + + + + ++ ++ ++ + + + + / --

G1.5  Maßnahmen zum Geschiebehaushalt

G1.5.1 Erschließung von Geschiebequellen durch laterale Erosion   (siehe G1.3) ++ ++ ++ ++ + +

G1.5.2 Geschiebemanagement für Stauhaltungen ++ + + +

G2 Maßnahmen zur Gehölzentwicklung

G2.1 Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes ++ + + + + + + ++ + ++

G2.2 Sukzessive Entwicklung eines Gehölzsaumes ++ + + + + + + ++ + ++

G2.3 Entfernen standortuntypischer Gehölze + + + + + ++ ++

G3 Maßnahmen zur Auenentwicklung

G3.1 Reaktivierung der Primäraue + + + + ++ ++ ++ + + + ++ ++ + / --

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue + + + + ++ ++ ++ + + + ++ ++ + / --

G3.3 Anlage einer Sekundäraue + + + + ++ ++ ++ + + + ++ ++ + / --

G3.4 Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, Altwassern in der Aue + ++ ++ + ++ ++ ++ + / --

G3.5 Anlage eines Uferstreifens + + + + + + ++ + + + ++ + / --

G3.6 Extensivierung der Auennutzung + + + + + ++ ++ +

G3.7 Auen von Bebauung und Infrastrukturmaßnahmen freihalten + + + ++ ++

A1 Abflussregulierung

A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses + / - + / - + / - ++ ++ + + + + + ++ + - - + - -

A1.2 Dämpfung von anthropogenen Abflussspitzen (Schnittstelle Punktquellen) ++ ++ + + + + + ++ + - - + - -

A1.3 Sicherstellung des Mindestwasserabflusses + + + ++ + ++ + + + + ++

DB Maßnahmen zur Verminderung diffuser Belastungen

DB1 Maßnahmen zur Verminderung von erosionsbedingtem Stoffeintrag in die Gewässer

DB1.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum Gewässer bei Ackernutzung und Weidehal + + + ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB1.2 Extensivierung der Nutzung (z.B. Acker -> Grünland/Wald) in erosionsgefährdeten + + + ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB1.3 Anpassung der Bewirtschaftung (Zwischenfrüchte, Mulchsaatverfahren, Direktsaatv + + + ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB1.4 Errichtung von Sedimentfallen am Hang, Verringerung der Hanglängen + + + ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB2 Maßnahmen zur Verminderung von auswaschungsbedingtem Stoffeintrag

DB2.1 Begrenzung der Ausbringung der Düngermenge

DB2.1.1 Nährstoffreduzierte Landwirtschaftliche Praxis (Tierfütterung, Lagerung etc.) ++ ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB2.1.2 Export von Wirtschaftsdüngern ++ ++ ++ + + + + + + + + + + ++

DB2.2 Berücksichtigung der Witterung bei Ausbringung der Dünger und PSM ++ ++ ++ + + + + + + + + + + + ++

DB2.3 Anpassung des Ackerbaus (Zwischenfrüchte, Düngepraxis wie Unterfußdüngung m ++ ++ ++ + + + + + + + + + + + ++

DB2.4 Rückbau von Entwässerungseinrichtungen/Drainleitungen ++ ++ ++ + + + + - + + + + + + + ++

DB3 Maßnahmen zur Verminderung von direktem Stoffeintrag in die Gewässer

DB3.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum Gewässer bei Düngung und PSM-Einsatz ++ ++ ++ ++ ++ + + + + + + + ++

DB3.2 Sachgerechte Entsorgung von PSM-belasteten Abwässern sowie Silo- und Hofabwässer ++ + + + + + + + ++

DB4 Maßnahmen zum mengenmäßigen Zustand Grundwasser

DB4.1 Verminderung von Dränmaßnahmen ++ + - + / - + / -

P Maßnahmen zur Verminderung punktueller Belastungen

P1 Abwasserreinigung

P1.1 Verbesserung der Biologischen Stufe + ++ ++ + ++ + + + + + + +

P1.2 Verbesserung der Vorklärung / Nachklärung ++ + ++ ++ + ++ + + + + + + +

P1.3 Erweiterung - Nitrifikation ++ -- -- + + +

P1.4 Erweiterung - Denitrifikation ++ ++ ++ + + + + + + +

P1.5 Erweiterung - Phosphatelimination ++ + + + + + + + +

P1.6 Erweiterung - Filtration ++ ++ ++ ++ + ++ ++ ++ ++ + + + + + +

P1.7 Membranfiltration bei Chemieabwässern ++ ++ ++ ++ + ++ ++ ++ ++ ++ ++ ++ + + + + + +

P2 Niederschlags- und Mischwassereinleitungen

P2.1 Qualifizierte Entwässerung versiegelter Gebiete ++ ++ + ++ ++ ++ ++ + + + + + + + + +

P2.2 Regenwasserversickerung, Regenwassernutzung + ++ ++ ++ ++ + + + + + + + + +

P2.3 Regenüberlaufbecken, Regenklärbecken, Regenrückhaltebecken + ++ + + ++ ++ ++ ++ ++ + + + + + + + +

P2.4 Retentionsbodenfilter ++ ++ ++ + ++ ++ ++ ++ ++ + + ++ + + + + + +

P3 Kühlwassereinleitungen

P3.1 Rücklaufkühlung ++ + + + +

P3.2 Kühlteiche ++ + + + +

P3.3 Abkühlstrecken ++ + + + +

P3.2 Trockenkühlung ++ + + + +

P4 Entnahmen und Überleitungen

P4.1 Reduzierung von Entnahmen und Überleitungen + +

P5 Abflussregulierungen

P5.1 Ökologisch orientierte Speicherabgabe + + + + + + +

P6 Grundwasserentnahmen

P6.1 Verminderung der Grundwasserentnahme für die Wasserversorgung ++ + + / - + / -

P6.2 Verminderung von Tagebausümpfungen ++ + + / - + / -

P7 Stoffliche Belastung des Grundwassers

P7.1 Verminderung der stofflichen Belastung des Grundwassers + + + + + + ++ + + + +

++ ausgeprägt positive Auswirkungen
+ leicht  positive bis positive Auswirkungen
- leichte negative bis negative Auswirkungen
-- ausgeprägt negative Auswirkungen

keine relevanten Auswirkungen

 Maßnahme 
(zahlreiche Maßnahmen bedingen eine 
Verfügbarkeit von Flächen für die gewässertypkonforme Entwicklung)
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C.3 MAßNAHMENKATALOGE 
A1 Maßnahmen zur Abflussregulierung 

A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses 

A1.2 Dämpfung von anthropogenen Abflussspitzen 

A1.3 Sicherstellung des Mindestwasserabflusses 

D1 Maßnahmen zur Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit 
D1.1 Rückbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung 

D1.2 Umbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung 

D1.3 Anlage eines Umgehungsgerinnes 

D1.4 Bau einer technischen Fischaufstiegsanlage 

D1.5 Bau einer Fischschutz-/-abstiegsanlage 

DB1 Maßnahmen zur Verminderung der diffusen Belastungen durch 
Oberflächeneintrag 
DB1.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum Gewässer bei Ackernutzung und 

Weidehaltung 

DB1.2 Extensivierung der Nutzung (z.B. Acker -> Grünland/Wald) in 
erosionsgefährdeten Lagen 

DB1.3 Anpassung der Bewirtschaftung (Zwischenfrüchte, Mulchsaatverfahren, 
Direktsaatverfahren, etc.) 

DB1.4 Errichtung von Sedimentfallen am Hang, Verringerung der Hanglängen 

DB2 Maßnahmen zur Verminderung der diffusen Belastungen durch 
Auswaschung 
DB2.1 Begrenzung der Ausbringung der Düngermenge 

DB2.2 Berücksichtigung der Witterung bei Ausbringung der Dünger 

DB2.3 Anpassung des Ackerbaus (Zwischenfrüchte, Düngepraxis wie Unterfußdüngung 
minimieren) 

DB2.4 Rückbau von Entwässerungseinrichtungen/ Drainleitungen 

DB3 Maßnahmen zur Verminderung der diffusen Belastungen durch 
Direkteintrag 
DB3.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum Gewässer bei Düngung und PSM-

Einsatz 

DB3.2 Sachgerechte Entsorgung von PSM-belasteten Abwässern sowie Silo- und 
Hofabwässer 

DB4 Maßnahmen zum mengenmäßigen Zustand Grundwasser 
DB4.1 Verminderung von Dränmaßnahmen 

G1 Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und Laufentwicklung 
G1.1 Belassen und Schützen fortgeschrittener Sohl-/Uferstrukturen 

G1.2 Fördern der beginnenden Sohl-/Uferstrukturen 

G1.3 Initiieren von Sohl-/Uferstrukturierung und Gerinneverläufen 

G1.4 Anlage von Sohl-/Uferstrukturierung und Gerinneverläufen 

G1.5 Maßnahmen zum Geschiebehaushalt 
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G2 Maßnahmen zur Gehölzentwicklung 
G2.1 Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes 

G2.2 Entfernen standortuntypischer Gehölze 

G3 Maßnahmen zur Auenentwicklung 
G3.1 Reaktivierung der Primäraue 

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue 

G3.3 Anlage einer Sekundäraue 

G3.4 Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, Altwassern in der Aue 

G3.5 Anlage eines Uferstreifens 

G3.6 Extensivierung der Auennutzung 

G3.7 Auen von Bebauung und Infrastrukturmaßnahmen freihalten 

P1 Abwasserreinigung 
P1.1 Verbesserung der Biologischen Stufe 

P1.2 Verbesserung der Vorklärung / Nachklärung 

P1.3 Erweiterung – Nitrifikation 

P1.4 Erweiterung – Denitrifikation 

P1.5 Erweiterung – Phosphatelimination 

P1.6 Erweiterung – Filtration 

P1.7 Membranfiltration bei Chemieabwässern 

P2 Reduzierung der Belastungen von Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 
P2.1 Qualifizierte Entwässerung versiegelter Gebiete 

P2.2 Regenwasserversickerung, Regenwassernutzung 

P2.3 Regenüberlaufbecken, Regenklärbecken, Regenrückhaltebecken 

P2.4 Retentionsbodenfilter 

P3 Kühlwassereinleitungen 
P3.1 Rücklaufkühlung 

P3.2 Kühlteiche 

P3.3 Abkühlstrecken 

P3.4 Trockenkühlung 

P4 Entnahmen und Überleitungen 
P4.1 Reduzierung von Entnahmen und Überleitungen 

P5 Abflussregulierung 
P5.1 Ökologisch orientierte Speicherabgabe 

P6 Grundwasserentnahmen – mengenmäßiger Zustand 
P6.1 Verminderung der Grundwasserentnahme für die Wasserversorgung 

P6.2 Verminderung von Tagebausümpfungen 

P7 Grundwasserentnahmen – chemischer Zustand 
P7.1 Verminderung der Grundwasserentnahme für die Wasserversorgung 
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Maßnahme Maßnahmen zur 
Abflussregulierung 

Nr. A-1 

Belastungsbereich:  Belastungsart: Abflussregulierung 

Primäre Wirkung auf Gewässerstruktur, Biozönose 

Kurzbeschreibung: Optimierung der anthropogenen Abflussregulierungen zur Förderung 
einer typkonformen Gewässerstruktur und Biozönose 

A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses  

Maßnahmen Typkonforme Dynamisierung des Abflusses unterhalb von 
Stauhaltungen durch Regulierung der Wasserabgabe an den 
Stauhaltungen 

Erwartete Wirkung Typkonforme Entwicklung von Morphodynamik und der davon 
abhängigen aquatischen und semiterrestrischen Habitate 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Maßnahme sollte erst nach Umsetzung strukturverbessernder 
Maßnahmen und bei dennoch fehlender Zielerreichung eingesetzt 
werden 

Kostenanhalt  Im Einzelfall zu ermitteln 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

A1.2 Dämpfung von anthropogenen Abflussspitzen 
(Schnittstelle Punktquellen) 

 

Maßnahme Rückhaltung vor Einleitung durch RRB/RÜB/RBF/SK, 

Regenwasserversickerung in versiegelten Gebieten 

Erwartete Wirkung Verbesserung der Besiedelbarkeit des Fließgewässers für 
typkonforme Biozönosen, Verringerung der Verdriftung durch 
Abflussspitzen 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Regenwasserversickerungsanlagen in Neubaugebieten: 

ca. 5,50 €/m² bis ca. 15,50 €/m² je Verfahren (s. UBA-Handbuch 
S.128) 
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Maßnahme Maßnahmen zur 
Abflussregulierung 

Nr. A-1 

Entsiegelung im Bestand: ca. 15 – 50 €/m² (s. UBA-Handbuch S.129) 

Versickerung im Bestand: ca. 5 – 25,50 €/m² (s. UBA-Handbuch 
S.129) 

Retentionsbodenfilter: KRW = 3.415 * x –0,385 [€/m3] (s. UBA-
Handbuch S.135) 

Regenüberlauf- / Regenrückhaltebecken, offene Bauweise (s. UBA-
Handbuch S. 136) 

< 500 m3:  740 €/m3 

500 m3 < X < 2.000m3:  16.545 X –0,50 €/m3 

> 2.000 m3: 370 €/m3 

 

Regenüberlauf- / Regenrückhaltebecken, geschlossene Bauweise (s. 
UBA-Handbuch S. 136) 

< 100 m3:  1.6502 €/m3 

100 m3 < X < 2.000m3:  12.024 X –0,50 €/m3 

> 2.000 m3: 455 €/m3 

 

Stauraumkanäle (s. UBA-Handbuch S. 137) 

< 90 m3:  1.742 €/m3 

90 m3 < X < 1.550m3:  13.801 X –0,46 €/m3b 

> 1.550 m3: 470 €/m3 

Rahmebedingungen Für die Anlage von retendierenden Bauwerken müssen 
entsprechende Flächen bereitstehen, anderenfalls sind geeignete 
morphologische Maßnahmen zu ergreifen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

A1.3 Sicherstellung des Mindestwasserabflusses  

Maßnahme Gewährleistung eines Mindestwasserabflusses über das gesamte Jahr 
an Umgehungsgewässern von Querbauwerken, Staubereichen etc. 
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Maßnahme Maßnahmen zur 
Abflussregulierung 

Nr. A-1 

Erwartete Wirkung Verbesserung der Besiedelbarkeit des Fließgewässerabschnittes mit 
typkonformen Biozönosen (Ausnahme: Karstgewässer); Verbesserung 
der longitudinalen Durchgängigkeit,  

Umsetzung: kurz- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Im Einzelfall zu ermitteln 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verbesserung der 
longitudinalen Durchgängigkeit 

Nr. D-1 

Belastungsbereich: Durchgängigkeit Belastungsart: Mangelnde Durchgängigkeit 

Primäre Wirkung auf Biozönose, insbesondere wandernde Arten, Stoffhaushalt, 
Sedimenttransport 

Kurzbeschreibung: Verweis auf UBA Datenblatt: 5.1 

D1.1 Rückbau eines Querbauwerkes, einer 
Verrohrung 

 

Maßnahmen Vollständiger Rückbau eines 
Querbauwerkes oder einer 
Verrohrung 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Erlangung der vollständigen longitudinalen Durchgängigkeit für 
Biozönose, Sedimenttransport und Stoffhaushalt 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Kleine Bauwerke (bis 5 m Breite und 1 m Höhe): 10.000 € 

Mittlere Bauwerke (bis 10 m Breite und 2 m Höhe): 50.000 € 

Große Bauwerke (> o.g. Werte):  50.000 – 500.000 € 

(Kostenschätzung) 

Rahmenbedingun-
gen 

Typkonformes Sohlgefälle muss nach Rückbau entwickelbar sein, z. 
T. in Kombination mit Laufverlängerung 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

D1.2 Umbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung  

Maßnahmen Umbau eines Querbauwerkes, 
einer Verrohrung 

 

 

 

 

Erwartet Wirkung Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit für Biozönose, 

Umbau eines 
Querbauwerkes
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Maßnahme Maßnahmen zur Verbesserung der 
longitudinalen Durchgängigkeit 

Nr. D-1 

Sedimenttransport und Stoffhaushalt 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Kleine Bauwerke (bis 5 m Breite und 1 m Höhe): 5-10.000 € 

Mittlere Bauwerke (bis 10 m Breite und 2 m Höhe): 50.000 € 

Große Bauwerke (> o.g. Werte):  50.000 – 200.000 € 

(Kostenschätzung) 

Rahmenbedingun-
gen 

Für teilweise oder vollständig unbewegliche Querbauwerke geeignet, 
vollständig bewegliche Anlagen s. D1.3 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

D1.3 Anlage eines Umgehungsgerinnes  

Maßnahmen Anlage eines 
Umgehungsgerinnes, wenn 
möglich mit benachbarter 
Raumbereitstellung für eine 
eigendynamische 
Weiterentwicklung 

  

Anlage eines 
Umgehungsgerinnes  

Erwartete Wirkung Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit für Biozönose 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Kostenermittlung im Einzelfall notwendig, da sehr starke Streuung 
zwischen 10.000 und 500.000 € möglich 

Rahmenbedingung-
en 

Raum für die Anlage des Gerinnes muss in ausreichendem Maße zur 
Verfügung stehen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

D1.4 Bau einer technischen Fischaufstiegsanlage  

Maßnahmen Bau einer Fischaufstiegsanlage an 
Querbauwerken, die nicht selbst 
umgebaut werden können bzw. 
an denen kein Raum für ein 
Umgehungsgerinne besteht 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verbesserung der 
longitudinalen Durchgängigkeit 

Nr. D-1 

Erwartete Wirkung Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit für die Fischfauna 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Nur wenn D1.1 bis D1.3 nicht umsetzbar 

Kostenanhalt  Kostenermittlung im Einzelfall notwendig, da sehr starke Streuung 
zwischen 10.000 und 500.000 € möglich 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

D1.5 Bau einer Fischschutz-/-abstiegsanlage  

Maßnahmen Bau einer Fischschutz- / -
abstiegsanlage an 
Querbauwerken, die nicht selbst 
umgebaut werden können bzw. 
an denen kein Raum für ein 
Umgehungsgerinne besteht 

 

Erwartete Wirkung Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit für die Fischfauna 
durch Verminderung/Vermeidung der Verluste während der 
Abwanderung 

Umsetzung: mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Einzelfallentscheidung mit nachfolgender Kostenermittlung 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Oberflächeneintrag 

Nr. DB-1 

Belastungsbereich Diffuse 
Quellen 

Belastungsart: Oberflächeneintrag 

Primäre Wirkung auf Fließgewässerbiozönose, Sediment-/Geschiebehaushalt, 

Kurzbeschreibung Verringerung der diffusen Stoffeinträge in Fließgewässern durch 
Oberflächeneintrag 

Verminderter Bodenpartikel- und damit auch P-Eintrag in die 
Fließgewässer durch diffuse Quellen aus oberflächiger Erosion, 
Abschwemmung 

DB1.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum 
Gewässer bei Ackernutzung und Weidehaltung 

 

Maßnahmen Verringerung des Direkteintrages, Verminderung des Stoffeintrags 
durch Abschwemmung/Erosion; Auszäunen der Gewässer, Anlage von 
Viehtränken  

Erwartete Wirkung Verminderter Bodenpartikel- und damit auch P- Eintrag in die 
Fließgewässer durch diffuse Quellen und Verhinderung eines 
Direkteintrages in die Gewässer 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Uferstreifen durch Flächenkauf: 

In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Alternativ hierzu sind Uferstreifen durch Kooperationen bzw. 
Pachtungen denkbar. 

Wechselwirkung-en s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB1.2 Extensivierung der Nutzung (z.B. Acker -> 
Grünland/Wald) in erosionsgefährdeten Lagen 

 

Maßnahmen Verringerung der Erosion durch angepasste extensivere 
Flächennutzung in gewässernahen und/oder steileren Hanglagen; 

Erwartete Wirkung Verminderter Bodenpartikel- und damit auch P-Eintrag in die 
Fließgewässer durch diffuse Quellen 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Oberflächeneintrag 

Nr. DB-1 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Flächenkauf: 

In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Ausgleichszahlungen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB1.3 Anpassung der Bewirtschaftung (Zwischen-
früchte, Mulchsaatverfahren, Direktsaat-
verfahren, etc.) 

 

Maßnahmen Verringerung der Erosion durch angepasste erosionsmindernde 
Flächennutzung, insbesondere in Gewässernähe / in der Aue im 
gesamten Einzugsgebiet  

Erwartete Wirkung Verminderter Bodenpartikel- und damit auch P-Eintrag in die 
Fließgewässer durch diffuse Quellen 

Umsetzung: kurz- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  k.A. 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB1.4 Errichtung von Sedimentfallen am Hang, 
Verringerung der Hanglängen 

 

Maßnahmen Unterbrechung der Hanglängen durch Querelemente / Mulden  

Erwartete Wirkung Verminderter Bodenpartikel- und damit auch P-Eintrag in die 
Fließgewässer durch diffuse Quellen 

Umsetzung: kurz- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Flächenkauf: 

In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Oberflächeneintrag 

Nr. DB-1 

Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Ausgleichszahlungen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Auswaschung 

Nr. DB2 

Belastungsbereich: Diffuse Quellen Belastungsart Eintrag durch Auswaschung 

Primäre Wirkung auf Fließgewässerbiozönose 

Kurzbeschreibung: Verminderter Eintrag insbesondere von P, N und PSM durch diffuse 
Quellen aus Interflow/Drainage/Grundwasser; im gesamten 
Einzugsgebiet Anwendung einer ordnungsgemäßen Landwirtschaft; 
ggf. in Gewässernähe Einschränkung des Dünger- und PSM-Einsatzes 
bzw. Aufgabe der Nutzung in Uferrandstreifen 

DB2.1 Begrenzung der Ausbringung der 
Düngermenge 

 

Maßnahmen DB2.1.1 Nährstoffreduzierte landwirtschaftliche Praxis (Tierfütterung, 
Lagerung etc.) 

DB2.1.2 Export von Wirtschaftsdüngern 

Erwartete Wirkung Durch verringerte Düngergabe verringerte Auswaschung von Stoffen 
aus den Böden 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Kostenanhalt  DB2.1.1 k.A. 

DB2.1.2 k.A. 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB2.2 Berücksichtigung der Witterung bei 
Ausbringung der Dünger 

 

Maßnahmen Ausbringung aller Düngerarten bei Bedarf und passenden 
Witterungsbedingungen (Aufnahmekapazität des Bodens und der 
Pflanzen gewährleistet) 

Erwartete Wirkung Verminderte Auswaschung durch Düngung entsprechend der 
ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Praxis 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Kostenanhalt  Keine Kosten 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Auswaschung 

Nr. DB2 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB2.3 Anpassung des Ackerbaus 
(Zwischenfrüchte, Düngepraxis wie 
Unterfußdüngung minimieren) 

 

Maßnahmen Angepasste ackerbauliche Nutzung zur Reduzierung potenzieller 
Nährstoffausträge 

Erwartete Wirkung Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Kostenanhalt  Keine Kosten 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB2.4 Rückbau von 
Entwässerungseinrichtungen/ 
Drainleitungen 

 

Maßnahmen Rückbau von Drain- und Entwässerungseinrichtungen zur 
Verminderung dieser Stoffeintragsquelle  

Erwartete Wirkung Verringerung des N-Eintrages, in stark gedüngten Regionen (z.B. 
Münsterland) auch Verringerung des P-Eintrages 

Umsetzung: langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Flächenankauf: 

In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Kooperationen zur Extensivierung der Flächen: 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur Verminderung 
der diffusen Belastungen durch 
Direkteintrag 

Nr. DB3 

Belastungsbereich: Diffuse Quellen Belastungsart Direkteintrag 

Primäre Wirkung auf Fließgewässerbiozönose 

Kurzbeschreibung: Maßnahmen zur Verminderung von direktem Stoffeintrag in die 
Gewässer 

DB3.1 Einhaltung eines Mindestabstandes zum 
Gewässer bei Düngung und PSM-Einsatz 

 

Maßnahmen Verhinderung des Direkteintrages von Nährstoffen/PSM durch 
Einhaltung eines Mindestabstandes zum Gewässer bei Düngung bzw. 
durch angepasste Düngetechnik 

Erwartete Wirkung Verringerung der Stoffeinträge in die Fließgewässer 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Keine Kosten 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

DB3.2 Sachgerechte Entsorgung von PSM-
belasteten Abwässern sowie Silo- und 
Hofabwässer 

 

Maßnahmen Fachgerechte Entsorgung von landwirtschaftlichen Abwässern 

Erwartete Wirkung Verringerung der Stoffeinträge in die Fließgewässer 

Umsetzung: kurzfristig bis langfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Keine Kosten 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zum mengenmäßigen 
Zustand Grundwasser 

Nr. DB-4 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Grundwasserabsenkung 

Primäre Wirkung auf Grundwassermenge 

Kurzbeschreibung: Verminderung der Grundwasserentnahme durch Dränungen bei 
geringen Flurabständen. 

DB4.1 Verminderung von Dränmaßnahmen Grundwassermenge 

Maßnahmen In Gebieten mit geringen Flurabständen werden durch 
Dränmaßnahmen die Grundwasserstände soweit abgesenkt, dass der 
Boden landwirtschaftlich genutzt werden kann. Durch eine 
Extensivierung der Landwirtschaft kann auf Dränungen teilweise 
verzichtet  werden. Maßnahmen sind: 

• Einstellung der Unterhaltung / Wartung 

• Verschließen oder Entfernen der Dränrohre 

Erwartete Wirkung Geschwindigkeit und Ausmaß der Auswirkungen sind stark von den 
hydrogeologischen Verhältnissen abhängig und können nicht 
pauschal abgeschätzt werden. 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Durch steigende Grundwasserspiegel kann es zur (Wieder-) 
Vernässung von Feuchtgebieten und Auen kommen. Dies hat positive 
Auswirkungen auf Makrophyten und Fische 

 



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen 

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH  C.3 Seite 16 

Belassen und Schützen der 
naturnahen Sohl-/Ufer-

strukturierung und -dynamik

Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Belastungsbereich: Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Gewässerstruktur 

Belastungsart: Defizitäre Gewässerstuktur 

Primäre Wirkung auf Gewässerstruktur und Habitate 

Kurzbeschreibung: Verbesserung der Sohl- und Uferstruktur und der Laufentwicklung 
durch eigendynamische und/oder bauliche Maßnahmen  

Die erforderlichen Maßnahmen sind lokal differenziert zu bestimmen. 

Verweis auf UBA Datenblatt: 5.1, 5.2, 5.3, 5.4 

G1.1  Belassen und Schützen fortgeschrittener 
Sohl-/Uferstrukturen 

GSG 

Maßnahmen Aktuell gute Sohl- und 
Uferstrukturen sind als 
Lebensräume zu erhalten, keine 
aktiven Maßnahmen 

 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Erhalt von Habitaten und Wiederbesiedlungspotenzial 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Keine Kosten 

Rahmenbedingun-
gen 

soweit nicht vorhanden: Entwicklungskorridor bereitstellen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.2 Fördern der beginnenden Sohl-/Uferstrukturen GSG 

Maßnahmen Aktuell in Entwicklung befindliche 
Sohl- und Uferstrukturen sind als 
Lebensräume zu fördern (GSGK 
3-4), keine aktiven Maßnahmen, 
Unterlassung der Unterhaltung 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Entwicklung von Habitaten und entsprechender Besiedlung 

Belassen und Fördern der 
beginnenden Sohl-/ 
Uferstrukturierung
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Im Rahmen der Unterhaltung kostenneutral realisierbar, 

Kosten durch Flächenbereitstellung (s. dort) 

Rahmenbedingungen Entwicklungskorridor bereitstellen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.3 Initiieren von Sohl-/Uferstrukturierung und 
Gerinneverläufen 

GSG 

Maßnahmen Aktuell beeinträchtigte und ohne Maßnahmen nicht 
entwicklungsfähige Verhältnisse (zumeist GSGK 5-7) 

Laufabschnitte mit funktionsfähiger Ufersicherung: s. 1.3.1 und 1.3.2 

Laufabschnitte ohne funktionsfähige Ufersicherung: s. 1.3.2 

Erwartete Wirkung Wiederherstellung und Entwicklung von Habitaten und 
entsprechender Besiedlung 

Umsetzung: mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

G1.3.1 Sohl- und Uferverbau entfernen GSG 

Maßnahmen Rückbau von Sohl- und 
Uferverbau, 

vollständiger Rückbau oder 
partieller Rückbau in Abhängigkeit 
der lokalen Gegebenheiten, bei 
Eignung ist Abschiebung in den 
Sohlbereich möglich (ungeordnet 
zur Initiierung von Sohlstrukturen) 

Entfernung von Lebendverbau, 
partiell auch Ausdünnung von 
Gehölzen ausreichend  

bei Bedarf auch Rückbau von 
Verwallungen 

 

 

Sohl- und Uferverbau 
entfernen
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Erwartete Wirkung Nach Rückbau einsetzende eigendynamische Entwicklung von 
Habitaten und entsprechender Besiedlung 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  - Massiver Verbau (Sohlschalen o.ä) bis 5 m Breite: xx/xx  

- Steinwurf im Böschungsfußbereich  

< 10m Sohlbreite: 500 €/100 m 

> 10 m Sohlbreite: bis 2000 €/100 m 

(erfahrungsbasierte Kostenschätzung) 

Rahmenbedingungen Entwicklungskorridor bereitstellen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.3.2 Maßnahmen zum Totholzdargebot GSG 

Maßnahmen Belassen, Einbringen von Totholz 
im Gewässer 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Initiierung von lateraler Verlagerungstätigkeit des Gewässers, 
Verbesserung des Substratdargebots 

Belassen: 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

 

Einbringen: 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Belassen: keine Kosten, Beobachtung im Rahmen der Unterhaltung 

Totholz 
belassen / einbringen
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Einbringen:  

bei Gewässern < 10m Sohlbreite ohne Sicherung: 100 € / Element 

bei Gewässern < 10m Sohlbreite mit Sicherung: 400 € / Element   

bei Gewässern > 10m Sohlbreite ohne Sicherung: 200 € / Element 

bei Gewässern > 10m Sohlbreite mit Sicherung: 500 -1000 € / 
Element   

(in Anlehnung an beispielhafte Vorhaben an Lippe und Bröl) 

                                                
Initialisierung mit 2 Elementen auf 100 m Gewässerstrecke auf 
ausgewählten Laufabschnitten 

Rahmenbedingungen Prüfung der hydraulischen Rahmenbedingungen, Minimierung der 
Verklausungsgefahr durch Auswahl geeigneter Gewässerstrecken 
oder entsprechende Sicherung 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.4 Anlage von Sohl-/Uferstrukturierung und 
Gerinneverläufen 

GSG 

Maßnahmen Bau neuer Gerinneabschnitte bzw. Gestaltung der Ufer- oder 
Sohlbereiche 

Erwartete Wirkung Entwicklung von Habitaten und entsprechender Besiedlung 

G1.4.1 Neutrassierung des Gerinnes GSG 

Maßnahmen Neuanlage eines 
Gerineabschnittes zur Herstellung 
gewässertypkonformer 
Laufentwicklung 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Wiederherstellung und Entwicklung von Habitaten und 
entsprechender Besiedlung 

Umsetzung: kurz – bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig nach Realisierung 
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Kostenanhalt  < 10m Sohlbreite: 200 bis 350 €/m 

> 10 m Sohlbreite: 350 bis 1000 €/m   (Anlehnung UBA-HB) 

Rahmenbedingungen Bautrasse und Entwicklungskorridor bereitstellen, zumeist Verfahren 
nach §31  WHG 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.4.2 Aufweitung des Gerinnes GSG 

Maßnahmen Bauliche Aufweitung des 
Gerinnequerschnittes zur 
Initiierung von Sohlstrukturen und 
Minderung der hydraulischen 
Belastung 

 

 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Wiederherstellung und Entwicklung von Strukturen, Habitaten und 
entsprechender Besiedlung  

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

 

Kostenanhalt  < 10m Sohlbreite: 200 bis 300 €/m 

> 10 m Sohlbreite: 300 bis 600 €/m   (Anlehnung UBA-HB) 

Rahmenbedingungen Fläche für Aufweitung und soweit möglich Entwicklungskorridor 
bereitstellen 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.4.3 Anlage von Initialgerinnen GSG 

Maßnahmen Anlage von gering 
dimensionierten Initialgerinnen 
als Grundlage für die Entwicklung 
gewässertypkonformer 
Laufentwicklung 

 

 

 Anlage von InitialgerinnenAnlage von Initialgerinnen
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

 

Erwartete Wirkung Sukzessive Wiederherstellung und Entwicklung von Strukturen, 
Habitaten und entsprechender Besiedlung 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Die Kosten liegen aufgrund der geringen Dimensionierung (rd. 25 – 
50 % der angestrebten Gewässerdimension) entsprechend niedriger 
als die Kostenansätze der Neutrassierung (s. G1.4.1) 

Rahmenbedingungen Bautrasse und Entwicklungskorridor bereitstellen, zumeist Verfahren 
nach §31  WHG, ggf. Sandfang unterhalb, wenn nicht G1.5 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.5 Maßnahmen zum Geschiebehaushalt GSG 

Maßnahmen (Wieder)erschließung von Geschiebequellen in Längs- und 
Querverlauf der Gewässer 

Erwartete Wirkung Etablierung eines naturähnliches Geschiebhaushalts und damit 
Entwicklung von Habitaten und entsprechender Besiedlung, wenn 
entsprechende Gewässerbreiten unterhalb zur Verfügung stehen, 
sonst Uferrehnen etc. 

G1.5.1 Erschließung von Geschiebequellen durch 
laterale Erosion 

GSG 

Maßnahmen Alle Maßnahmen, die die laterale Verlagerung ermöglichen (G 1.3.1 
und G 1.4) 

Erwartete Wirkung Durch seitliche Verlagerung der Gewässer erfolgt die Erschließung der 
natürlicherweise vorherrschenden Geschiebequellen und damit die 
Grundlage für Bank- und Sohlstrukturen, Verminderung der 
Sohlerosion 

Umsetzung:  kurz- bis mittelfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig nach Maßnahmenumsetzung 

Kostenanhalt  Ohne eigene Kosten (s. G 1.3.1 und G 1.4) 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G1.5.2 Geschiebemanagement für Stauhaltungen GSG 
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Maßnahme Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und 
Laufentwicklung 

Nr. G1 

Maßnahmen Umsetzen des Geschiebes aus dem Stauwurzelbereich von 
Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser 

Erwartete Wirkung Durch den Transport in das Unterwasser wird die Grundlage für den 
Weitertransport und die Entwicklung von Bank- und Sohlstrukturen 
gelegt, Verminderung der Sohlerosion 

Umsetzung:  kurzfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig nach Maßnahmenumsetzung  

Kostenanhalt  Dauerhafte Kosten in Abhängigkeit der bewegten Volumina, Kosten 
sind im Einzelfall zu ermitteln 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur 
Gehölzentwicklung 

Nr. G-2 

Belastungsbereich: Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Gewässerstruktur 

Belastungsart: Mangelnde Gewässerstuktur 

Primäre Wirkung auf Gewässerstrukturgüte 

Kurzbeschreibung: Verbesserung der Gewässerstruktur durch Gehölzentwicklung entlang 
der Gewässer und in ihrer Aue. 

Die erforderlichen Maßnahmen sind lokal differenziert zu bestimmen. 

Verweis auf UBA Datenblatt: 5.1, 5.2, 5.3, 5.4 

G2.1 Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes GSG 

Maßnahmen Anlegen/Ergänzen von Gehölzen  

 

 

 

Erwartete Wirkung Verbesserung der Temperatur- , pH-Bedingungen im Gewässer durch 
Beschattung, Verbesserung der natürlichen Substratvielfalt durch 
natürliche Nachlieferung von  Laub, Geäst, Totholz 

Umsetzung: mittelfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Kostenanhalt  Ufergehölze: ca. 6 € / m² (Mittelwert aus Baum- und 
Strauchpflanzung) 

Bei Initialpflanzung nur ca. 15 % der Kosten  

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G2.2 Entfernen standortuntypischer Gehölze GSG 

Maßnahme Entfernen standortuntypischer 
Gehölze nach Möglichkeit oder 
nach Erlangung der Schlagreife 
(insbesondere für Koniferen). Frei 
werdenden Raum durch 
Gehölzsukzession frei entwickeln 
oder Anpflanzen standorttypischer 
Gehölze  

 

Standortuntypische
Gehölze entfernen
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Maßnahme Maßnahmen zur 
Gehölzentwicklung 

Nr. G-2 

Erwartete Wirkung Verbesserung des Stoffhaushaltes, da Laub- bzw. Nadeleintrag 
negative Wirkungen z.B. auf pH haben kann und Biomasse teils nur 
erschwert abgebaut werden kann 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  Große Bäume (Durchmesser > 100 cm): ca. 600 €/Baum 

Mittlere Bäume (Durchmesser 50 – 100 cm): ca. 350 €/Baum  

Kleinere Bäume/Gehölze (Durchmesser 30 – 50 cm): 150 €/Baum 

Kleine Bäume/Gehölze (Durchmesser < 30 cm): 15 € /Baum 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Maßnahmen zur Auenentwicklung Nr. G-3 

Belastungsbereich: Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Gewässerstruktur 

Belastungsart: Mangelnde Gewässerstuktur 

Primäre Wirkung auf Gewässerstrukturgüte und Diffuse Belastungen 

Kurzbeschreibung: Verbesserung der Gewässerstruktur durch Gehölzentwicklung entlang 
der Gewässer und in ihrer Aue. Reduzierung der hydraulischen 
Belastung sowie Kopplung von Gewässer- und Auenhabitaten 

Die erforderlichen Maßnahmen sind lokal differenziert zu bestimmen. 

Verweis auf UBA Datenblatt:  5.2, 5.3, 5.4 

G3.1 Reaktivierung der Primäraue GSG 

Maßnahmen Primäraue partiell aus der 
Nutzung nehmen bzw. Nutzung 
extensivieren und 
Wiederherstellung naturnaher 
Überflutungsbedingungen, je 
nach lokalen Bedingungen 
Kopplung mit Rückbau von 
Verwallungen, Anheben der 
Fließgewässersohle, Anlage von 
Initialgerinnen, Entwicklung und 
Erhalt von Altstrukturen, 
Altwassern in der Aue. 
Hochwasserschutz für 
angrenzende Siedlungslagen ist 
sicher zu stellen 

 

Erwartete Wirkung Typkonforme Laufentwicklung und naturnahe Sohl- und 
Uferstrukturen 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Weitreichende Flächenverfügbarkeit und geringe Ansprüche 
hinsichtlich der Vorflutverhältnisse 

Kostenanhalt  In Anbetracht der Flächenverfügbarkeit und -preise von kostenneutral 
(bei Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

Entwicklung einer 
Primäraue

Entwicklung einer 
Primäraue
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Maßnahme Maßnahmen zur Auenentwicklung Nr. G-3 

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer 
Sekundäraue 

GSG 

Maßnahme Eigendynamische Entwicklung 
einer Sekundäraue durch das 
Fließgewässer, je nach lokalen 
Bedingungen Kopplung mit 
Einbringen von Totholz o. a. 
Störelementen zur Förderung der 
Lateralverlagerung, Anlage von 
Intitialgerinnen 

 

Erwartete Wirkung Typkonforme Laufentwicklung und naturnahe Sohl- und 
Uferstrukturen 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Flächenverfügbarkeit und hohe Ansprüche hinsichtlich der 
Vorflutverhältnisse 

Kostenanhalt  In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G3.3 Anlage einer Sekundäraue GSG 

Maßnahme Bauliche Gestaltung einer 
Sekundäraue 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Typkonforme Laufentwicklung und naturnahe Sohl- und 
Uferstrukturen 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Flächenverfügbarkeit und hohe Ansprüche hinsichtlich der 
Vorflutverhältnisse, hohe Ansprüche hinsichtlich des 
Hochwasserschutzes 

Eigendynamische Entwicklung 
einer Sekundäraue

Eigendynamische Entwicklung 
einer Sekundäraue

Anlage 
einer Sekundäraue

Anlage 
einer Sekundäraue
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Maßnahme Maßnahmen zur Auenentwicklung Nr. G-3 

Kostenanhalt  Baukosten direkt abhängig vom Volumen und evtl. Belastungen des 
Aushubs: zwischen 5  bis 10 € /m³ bei unbelasteten Böden 

(Kostenschätzung) 

Flächen: In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G3.4 Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, 
Altwassern in der Aue 

GSG 

Maßnahme Entwicklung und Erhalt von 
fluvialen Formen, wie Altwassern 
und Rinnensystemen in den Auen 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Verbesserte Vernetzung von Gewässern und Auen, Bereitstellung von 
Rückzugsräumen bei Hochwassern 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis langfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Flächenverfügbarkeit  

Kostenanhalt  Im Einzelfall über Flächen zu ermitteln 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G3.5 Anlage eines Uferstreifens GSG 

Maßnahme Anlage von nutzungsfreien 
gewässerbegleitenden 
Uferstreifen, Reduzierung von 
stofflichen Einträgen bei 
ausreichender und 
reliefkonformer Dimensionierung, 
ggf. in Kombination mit G3.1-
G.3.3 

bei Beibehaltung der Dränung 
weiterhin Belastungen in 
Abhängigkeit der

 

Erhalt/Entwicklung von 
Auenstrukturen/Altwassern

Erhalt/Entwicklung von 
Auenstrukturen/Altwassern

Entwicklung/Anlage 
eines Uferstreifens
Entwicklung/Anlage 
eines Uferstreifens



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen 

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH  C.3 Seite 28 

Maßnahme Maßnahmen zur Auenentwicklung Nr. G-3 

ausschwemmbaren Stoffe (s. 
Maßnahmen-Katalog DB) 

Erwartete Wirkung Verbesserung der Beschattung 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Flächenverfügbarkeit  

Kostenanhalt  In Abhängigkeit der Flächenpreise von kostenneutral (bei 
Überlassung von Flächen der öffentlichen Hand) bis zu den 
ortsüblichen Preisen/m²: Annahme Grünland 2 €, Acker 3 €/m² 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G3.6 Extensivierung der Auennutzung GSG 

Maßnahme Extensivierung der Auennutzung 
in Richtung hochwassertoleranter 
Nutzungen, um Konflikt- und 
Schadenspotenzial zu minimieren 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Verbesserte Entwicklungsmöglichkeiten der Gewässer und 
verminderte Stoffeinträge 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: mittel- bis langfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Flächenverfügbarkeit  oder entsprechende Nutzungsvereinbarungen, 
Nutzung landwirtschaftlicher oder naturschutzfachlicher 
Förderprogramme 

Kostenanhalt  Einzelfallermittlung notwendig, bei Flächenankauf s. G3.1 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

G3.7 Auen von Bebauung und 
Infrastrukturmaßnahmen freihalten 

GSG 
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Maßnahme Maßnahmen zur Auenentwicklung Nr. G-3 

Maßnahme Raum- und städteplanerische 
Berücksichtigung der Auen 

 

 

 

 

Erwartete Wirkung Erhalt  oder Verbesserung der Entwicklungsmöglichkeiten der 
Gewässer und verminderte Schadenspotenziale 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Rahmenbedingun-
gen 

Berücksichtigung der wasserwirtschaftlichen Belange in der Raum- 
und Stadtplanung 

Kostenanhalt  kostenneutral 

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

 

Aue von Bebauung und Infra-
strukturmaßnahmen freihalten
Aue von Bebauung und Infra-
strukturmaßnahmen freihalten
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Abwassereinleitung 

Primäre Wirkung auf CSB, BSB5, TOC, NH4 , Nges oder Pges, Stoffe  nach WRRL Anhänge 
VIII Nr. 1 bis 9, IX und X 

Kurzbeschreibung: Verbesserung der Reinigungsleistung einer Kläranlage durch bauliche 
und/oder betriebliche Maßnahmen wie z.B. den Ausbau von 
Vorklärung, Nachklärung, einer Nitrifikations- oder 
Denitrifikationsstufe. 

Verbesserung der Reinigungsleistung von industriellen Kläranlagen 
durch Membranfiltration. 

Die erforderlichen Maßnahmen sind immer anlagenspezifisch zu 
bestimmen. 

Verweis auf UBA Datenblatt: 1.1 und 1.2 

P1.1 Verbesserung der Biologischen Stufe CSB, BSB5, TOC 

Maßnahmen Anlagenspezifische Erweiterung der Belebung 

Erwartete Wirkung Die Verbesserung ist stoff-, maßnahmen- und anlagenspezifisch, eine 
allgemeine Einschätzung ist nicht möglich. 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  

Beckenvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
500                600                

2.700             400                
4.900             300                

10.000           200                

Abschreibungsdauer: 35 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“
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Wechselwirkungen Positive Wirkung auf Sauerstoffgehalt und ggf. vorhandene Belastung 
mit partikulären Stoffen 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

P1.2 Verbesserung der Vorklärung / 
Nachklärung 

CSB, BSB5, TOC, P 

Maßnahmen Anlagenspezifische Erweiterung der Vorklärung und / oder der 
Nachklärung 

Erwartete Wirkung Die Verbesserung ist stoff-, maßnahmen- und anlagenspezifisch. Bei 
einer Durchflusszeit bis 2 h können folgende Abbaugrade erreicht 
werden: 

Parameter: 

CSB:  35% 

BSB:   35% 

P:   10% 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 

Kostenanhalt  

Beckenvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
100                1.000             
900                500                

2.200             300                
5.000             200                

Abschreibungsdauer: 35 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“
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Wechselwirkungen Positive Wirkung auf Sauerstoffgehalt und ggf. vorhandene Belastung 
mit partikulären Stoffen 

P1.3 Erweiterung - Nitrifikation NH4-N 

Maßnahmen Anlagenspezifische Erweiterung um eine Nitrifikationsstufe 

Erwartete Wirkung Ablaufwerte von NH4-N kleiner als 3 mg/l können erreicht werden, die 
Ablaufwerte und die Verbesserung sind anlagenspezifisch. 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

Kostenanhalt  

Beckenvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
500                600                

2.700             400                
4.900             300                

10.000           200                

Abschreibungsdauer: 35 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“
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Wechselwirkungen Sofern nur die Nitrifikationsstufe realisiert wird, treten in der Regel 
höhere Ablaufkonzentrationen an NO3-N und NO2-N auf. 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

P1.4 Erweiterung - Denitrifikation Nges, Nitrat, Nitrit 

Maßnahmen Errichtung und / oder Erweiterung um eine Denitrifikation, ggf. 
weitergehende Reinigungsverfahren 

Erwartete Wirkung Ablaufwerte von Nges kleiner als 8 mg/l können durch eine 
Denitrifikation erreicht werden, Ablaufwerte und die Verbesserung 
sind anlagenspezifisch. 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  

Beckenvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
500                600                

2.700             400                
4.900             300                

10.000           200                

Abschreibungsdauer: 35 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“
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Wechselwirkungen In der Regel positive Wirkung auf Sauerstoffgehalt, ggf. Reduzierung 
der Eutrophierung und einer etwaigen Ammoniakbildung 

P1.5 Erweiterung - Phosphatelimination Pges  

Maßnahmen Errichtung und / oder Erweiterung um eine Phosphatelimination, 
biologisch oder durch Fällung mit Filtration 

Erwartete Wirkung Ablaufwerte von Pges kleiner als 0,5 mg/l können durch eine 
Phosphatelimination erreicht werden, die Verbesserung ist 
anlagenspezifisch 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

Kostenanhalt  

Einwohnerwerte [EW] Kostenrichtwert [€/EW]
600                100                

3.300             20                  
21.500           4                    
70.000           1                    

Abschreibungsdauer: 35 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“
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Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

P1.6 Erweiterung – Filtration AFS, CSB, TOC, P, NH4-N, NO3-N 
und Keime 

Maßnahmen Filtration 

Erwartete Wirkung Der Nachklärung nachgeschaltete Stufe zur Verbesserung und 
Stabilisierung der Ablaufqualität. In Abhängigkeit der 
Verfahrenstechnik können AFS, CSB, P, NH4-N, NO3-N und Keime 
entfernt werden. Die Ablaufwerte einer Kläranlage mit Belebung, 
Nitrifikation, Denitrifikation und Phosphorentfernung können durch 
Filtration auf folgendes Maß reduziert werden: 

Parameter: 

CSB:  < 40 mg/l 

BSB:   < 5 mg/l 

AFS:   < 5 mg/l 

P:   < 0,3 mg/l 

NH4-N:  < 5 mg/l 

NO3-N:  < 10 mg/l 

Wirksamkeit: kurzfristig 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

Kostenanhalt  

Filterfläche [m²] Kostenrichtwert [€/m³]
80                  16.100           

100                13.700           
120                11.700           
170                9.300             

Abschreibungsdauer: 10 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“

9.000

10.000

11.000

12.000

13.000

14.000

15.000

16.000

17.000

50 100 150 200

Fläche in m²

K
os

te
nr

ic
ht

w
er

t i
n 

€/
m

²

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Abwasserreinigung Nr. P-1 

P1.7 Membranfiltration bei Chemieabwässern organische und anorganische 
Schadstoffe 

Maßnahmen Physikalisches Verfahren zur Reinigung von Abwässern bzw. 
Aufkonzentration von Schadstoffen. Je nach Porosität der Membran 
wird von Mikrofiltration, Ultrafiltration oder Umkehrosmose 
gesprochen. 

Erwartete Wirkung Die Auswahl des Verfahrens richtet sich nach den zu reduzierenden 
Stoffen / Stoffgruppen. Durch Umkehrosmose lassen sich fast alle 
organischen und anorganischen Stoffe (auch Schwermetalle) 
abtrennnen. 

Umsetzung: kurzfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig bis langfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Durch die Membranfiltration werden auch abfiltrierbare Stoffe (AFS) 
reduziert. 
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Maßnahme Reduzierung der Belastungen von 
Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Nr. P-2 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Primäre Wirkung auf Hydraulische Belastung, stoffliche Belastung (vorwiegend AFS, N, P, 
TOC, CSB, BSB,) 

Kurzbeschreibung: Niederschlags- und Mischwassereinleitungen in die Gewässer können 
große Schadstoffeinträge in die Gewässer verursachen. Durch die 
qualifizierte Entwässerung kanalisierter Gebiete können die 
Belastungen deutlich reduziert werden. Folgende Ansätze können 
dabei wirksam sein: 

• Abkopplung versiegelter Flächen vom Kanalnetz durch dezentrale 
Maßnahmen 

• Rückhalt im Kanalnetz 

• Rückhalt vor Einleitung in das Gewässer 

Verweis auf UBA Datenblatt: 1.3, 1.4, 1.5, 1.6 

P2.1 Qualifizierte Entwässerung versiegelter 
Gebiete 

AFS, CSB, BSB, TOC, 
hydraulische Belastung 

Maßnahmen Qualifizierte Entwässerung versiegelter Gebiete 

Erwartete Wirkung Bei Neubau: Getrennte Ableitung von Regen- und Schmutzwasser. 
Einleitung von belastetem Regenwasser erst nach vorheriger 
Behandlung. 

Bei vorhandenem Trennsystem: Einleitung von belastetem 
Regenwasser erst nach vorheriger Behandlung. 

Bei vorhandenem Mischsystem: Erhöhung des Speichervolumens im 
Kanalnetz zur Verminderung stofflicher und hydraulischer 
Entlastungen in die Gewässer. Reduktion von AFS bis zu  50%, CSB 
bis zu 30%. 

Umsetzung: kurzfristig / mittelfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig / mittelfristig 
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Maßnahme Reduzierung der Belastungen von 
Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Nr. P-2 

Kostenanhalt  

Durchmesser [mm] Kostenrichtwert [€/m³]
200                300                

1.200             900                
1.700             1.600             
2.000             2.200             

Abschreibungsdauer: 50 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten 
der 
Abwasserentsorgung“

Kosten gelten für Kanalnetzbau.
Für Sonderbauwerke siehe P2.3
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Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

P2.2 Regenwasserversickerung, 
Regenwassernutzung 

Hydraulische Belastung, AFS, 
BSB, CSB, TOC 

Maßnahmen Regenwasserversickerung, Regenwassernutzung 

Erwartete Wirkung Durch die Versickerung von Regenwasser bzw. die Speicherung zur 
Brauchwassernutzung wird weniger Wasser in die Kanalisation 
eingeleitetet. Bei Starkregenereignissen werden somit Anzahl und 
Intensität der Entlastungen des Kanalnetzes in die Gewässer 
verringert. 

Die Wirksamkeit ist stark von den örtlichen Gegebenheiten abhängig. 
Die Verringerung der entlasteten Stofffrachten ist umso größer, je 
geringer das Speichervermögen des Kanalnetzes ist. Zur Abschätzung 
der Frachtverringerung können folgende Angaben dienen: 

Parameter: Dachflächenabfluss  Mischwasserentlastung 

CSB:  10 – 20 mg/l   80 – 120 mg/l 

BSB:   15 mg/l   40 – 70 mg/l 

AFS:   60 mg/l   40 – 120 mg/l 

Umsetzung: kurzfristig / mittelfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig / mittelfristig 
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Maßnahme Reduzierung der Belastungen von 
Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Nr. P-2 

Kostenanhalt  Versickerungsart Kostenrichtwert [€/m²*Ared] Betriebskosten [€/m²*Ared]

Grünfläche 5                                         -                                     

Schotterrasen 15                                       -                                     

Splittfugenpflaster 35                                       -                                     

Rasengittersteine 35                                       -                                     

Muldenversickerung 5                                         0,5                                    

Rigolenversickerung 5                                         0,5                                    

Rohrversickerung 5                                         0,5                                    

Schachtversickerung 15                                       0,5                                    

Rohr-Rigolenversickerung 10                                       0,5                                    

Schacht-Rigolenversickerung 5                                         0,5                                    

Quelle: MLUR Brandenburg (2001):
 "Leitfaden zur umweltverträglichen und kostengünstigen 
Regenwasserbewirtschaftung in Brandenburg"

Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 

P2.3 Regenüberlaufbecken, Regenklärbecken, 
Regenrückhaltebecken 

Hydraulische Belastung, AFS, 
BSB, CSB, TOC 

Maßnahmen Regenüberlaufbecken, Regenklärbecken, Regenrückhaltebecken 

Erwartete Wirkung Die Speicherung von Misch- oder Regenwasser im Kanalnetz 
verringert bei Starkregenereignissen die Entlastungen in die 
Gewässer und damit den (lokalen) hydraulischen Stress. Im 
Mischsystem wird durch die Zwischenspeicherung mehr 
Schmutzwasser der Behandlung in der Kläranlage zugeführt. Zur 
Abschätzung der Frachtverringerung können folgende Angaben 
dienen: 

Parameter: Mischwasserentlastung Kläranlagenablauf (AbwV)

CSB:  80 – 120 mg/l   75 – 150 mg/l 

BSB:   40 – 70 mg/l   15 – 40 mg/l 

AFS:   40 – 120 mg/l   – 

Umsetzung: kurzfristig / mittelfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig / mittelfristig 

Kostenanhalt  Becken in geschlossener Bauweise (im Kanal) 
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Maßnahme Reduzierung der Belastungen von 
Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Nr. P-2 

Nutzvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
40                 4.700                 

180               2.200                 
500               1.300                 

1.600            800                    

Abschreibungsdauer: 50 a

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten der 
Abwasserentsorgung“

Betriebskosten [€/(m³*a)]
25
12
7

Quelle: Lippeverband (2006)
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Becken in offener Bauweise 

Nutzvolumen [m³] Kostenrichtwert [€/m³]
40                 1.000                 

500               300                    
1.100            200                    
1.600            200                    

Abschreibungsdauer: 50 a

Quelle: Günthert, F.W. (2001):
 "Investitionskosten der 
Abwasserentsorgung“

Betriebskosten [€/(m³*a)]
0,20
0,80

Quelle: Lippeverband (2006)

große Becken / Becken in freier Landschaft
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Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen 

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH  C.3 Seite 41 

Maßnahme Reduzierung der Belastungen von 
Niederschlags- und 
Mischwassereinleitungen 

Nr. P-2 

P2.4 Retentionsbodenfilter Hydraulische Belastung, AFS, 
BSB, CSB, TOC 

Maßnahmen Retentionsbodenfilter 

Erwartete Wirkung Durch Retentionsbodenfilter werden die hydraulische Belastung an 
der Einleitstelle sowie der Stoffeintrag aus dem Kanalnetz in das 
Gewässer wirksam reduziert. 

Folgende Eliminationsleistungen werden erreicht (Mischsystem): 

Parameter: Reduktion 

CSB:   80% 

BSB:    80% 

AFS:    90% 

NH4-N:   70% 

Nges:   25% 

Pges:   60% 

Schwermetalle:  80% 

Umsetzung: kurzfristig / mittelfristig  

Wirksamkeit: kurzfristig / mittelfristig 

Kostenanhalt  

Kostenrichtwert [€/ha*AU]
1                    50.500                    

10                  23.900                    
40                  15.300                    

120                10.200                    

Abschreibungsdauer: 40 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: MUNLV-NRW (2003):
„Handbuch für Planung, Bau 
und
Betrieb von 
Retentionsbodenfiltern"
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Wechselwirkungen s. Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2) 
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Maßnahme Kühlwassereinleitungen Nr. P-3 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Kühlwassereinleitungen 

Primäre Wirkung auf Temperatur 

Kurzbeschreibung: Verminderung der thermischen Belastung von Gewässern durch 
Verringerung der eingeleiteten Wärmeenergie 

P3.1 Rücklaufkühlung Temperatur 

Maßnahmen Reduzierung des Kühlwasserverbrauchs durch eine intensivere 
Nutzung des eingesetzten Wassers. Bei nassen Kühlverfahren kann 
durch die nasse Rücklaufkühlung im Vergleich zur Durchlaufkühlung 
der Wärmeeintrag in das Gewässer deutlich reduziert werden. 

Erwartete Wirkung Mit abnehmender Temperatur nimmt die Löslichkeit von Sauerstoff im 
Wasser zu und Oxidationsprozesse werden i.d.R. verlangsamt. Eine 
Verminderung der Wärmeeinleitungen wirkt grundsätzlich positiv auf 
die Gewässerbiologe.  

Umsetzung: kurzfristig /mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig /mittelfristig 

Kostenanhalt 

QKühlturm[kW] Kostenrichtwert [€/KW]
10                  240                 

200                40                   
1.000             30                   
6.000             30                   

Abschreibungsdauer: 40 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: MUNLV-NRW (2004):
„Auswahl von 
kosteneffizienten 
Maßnahmenkombinatio
nen im Rahmen der 
Bewirtschaftungsplanu
ng zur Erfüllung der EG-
Wasserrahmenrichlinie
n-Beispiel Lippe“

-  

50 

100 

150 

200 

250 

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000

QKühlturm in KW

IK
 in

 €
/K

W
*Q

K

Wechselwirkungen Bei niedrigeren Temperaturen im Gewässer ergibt sich ein höherer 
Sauerstoffgehalt. 
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Maßnahme Kühlwassereinleitungen Nr. P-3 

P3.2 Kühlteiche Temperatur 

Maßnahmen Abkühlung des thermisch belasteten Wassers in Kühlteichen vor der 
Einleitung in das Gewässer. 

Bei nassen Kühlverfahren kann durch die nasse Rücklaufkühlung im 
Vergleich zur Durchlaufkühlung der Wärmeeintrag in das Gewässer 
deutlich reduziert werden. 

Bei trockenen Kühlverfahren wird kein erwärmtes Wasser in das 
Gewässer eingeleitet. 

Erwartete Wirkung Mit abnehmender Temperatur nimmt die Löslichkeit von Sauerstoff im 
Wasser zu und Oxidationsprozesse werden i.d.R. verlangsamt. Eine 
Verminderung der Wärmeeinleitungen wirkt grundsätzlich positiv auf 
die Gewässerbiologe.  

Umsetzung: kurzfristig /mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig /mittelfristig 

Kostenanhalt  

Fläche [m²] Kostenrichtwert [€/m²]
100                240                 
400                140                 

2.000             80                   
7.000             50                   

Abschreibungsdauer: 25 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: MUNLV-NRW (2004):
„Auswahl von 
kosteneffizienten 
Maßnahmenkombinatio
nen im Rahmen der 
Bewirtschaftungsplanu
ng zur Erfüllung der EG-
Wasserrahmenrichlinie
n-Beispiel Lippe“
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Wechselwirkungen Bei niedrigeren Temperaturen im Gewässer ergibt sich eine höherer 
Sauerstoffgehalt. 
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Maßnahme Kühlwassereinleitungen Nr. P-3 

P3.3 Abkühlstrecken Temperatur 

Maßnahmen Abkühlung des thermisch belasteten Wassers auf einer Abkühlstrecke 
vor der Einleitung in das Gewässer. 

Erwartete Wirkung Mit abnehmender Temperatur nimmt die Löslichkeit von Sauerstoff im 
Wasser zu und Oxidationsprozesse werden i.d.R. verlangsamt. Eine 
Verminderung der Wärmeeinleitungen wirkt grundsätzlich positiv auf 
die Gewässerbiologe.  

Umsetzung: kurzfristig /mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig /mittelfristig 

Kostenanhalt  275 bis 475 €/lfd. m 

Wechselwirkungen Bei niedrigeren Temperaturen im Gewässer ergibt sich ein höherer 
Sauerstoffgehalt. 

P3.4 Trockenkühlung Temperatur 

Maßnahmen Bei trockenen Kühlverfahren wird kein erwärmtes Wasser in das 
Gewässer eingeleitet. Die Abführung der Wärme erfolgt direkt oder 
indirekt über Wärmetauscher. 

Erwartete Wirkung Mit abnehmender Temperatur nimmt die Löslichkeit von Sauerstoff im 
Wasser zu und Oxidationsprozesse werden i.d.R. verlangsamt. Eine 
Verminderung der Wärmeeinleitungen wirkt grundsätzlich positiv auf 
die Gewässerbiologe.  

Umsetzung: kurzfristig /mittelfristig 

Wirksamkeit: kurzfristig /mittelfristig 

Kostenanhalt  

QKühlturm[kW] Kostenrichtwert [€/KW]
10                  550                 

200                80                   
1.000             60                   
6.000             60                   

Abschreibungsdauer: 40 a
Betriebskosten: k.A.

Quelle: MUNLV-NRW (2004):
„Auswahl von 
kosteneffizienten 
Maßnahmenkombinatio
nen im Rahmen der 
Bewirtschaftungsplanu
ng zur Erfüllung der EG-
Wasserrahmenrichlinie
n-Beispiel Lippe“
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Maßnahme Kühlwassereinleitungen Nr. P-3 

Wechselwirkungen Bei niedrigeren Temperaturen im Gewässer ergibt sich eine höherer 
Sauerstoffgehalt. 
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Maßnahme Entnahmen und Überleitungen Nr. P-4 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart:  

Primäre Wirkung auf Abflussmenge /-dynamik 

Kurzbeschreibung: Reduzierung von Entnahmen aus Fließgewässern zur Wassernutzung 
bzw. Reduzierung von Überleitungen im Rahmen der 
Wassermengenbewirtschaftung. 

Zur Beurteilung der vorhandenen Belastung bzw. zur Einschätzung 
der Wirksamkeit von Maßnahmen können folgende Kriterien gelten: 

• Über- und umgeleitete Wassermengen (m³/Jahr ggf. Monat) im 
Verhältnis zum Jahres- / Monatsabfluss 

• Abflussverhältnisse z.B. MQ/MHQ oder PARDÉ-Koeffizienten 
(normierter saisonaler Abflussgang) abweichend von 
vergleichbaren Gewässern mit naturnahen Einzugsgebieten 

P4.1 Reduzierung von Entnahmen und 
Überleitungen 

Hydraulische Belastungen 

Maßnahmen Reduzierung von Entnahmen aus Fließgewässern zur Wassernutzung 
bzw. Reduzierung von Überleitungen im Rahmen der 
Wassermengenbewirtschaftung. 

Erwartete Wirkung Die Wirkung der Maßnahmen ist stark von den örtlichen 
Gegebenheiten abhängig. Eine Quantifizierung muss für den Einzelfall 
erfolgen. 

Umsetzung: mittelfristig / langfristig 

Wirksamkeit: mittelfristig / langfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur in 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Neben den mengenmäßigen Auswirkungen sind stoffliche 
Veränderungen zu erwarten. 
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Maßnahme Abflussregulierung Nr. P-5 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Hydraulische Belastung 

Primäre Wirkung auf Abflussmenge /-dynamik 

Kurzbeschreibung: Veränderung der Abgabe aus Speichern zur Erreichung einer 
natürlicheren Abflussdynamik in Fließgewässern. 

Zur Beurteilung der vorhandenen Belastung bzw. zur Einschätzung 
der Wirksamkeit von Maßnahmen können folgende Kriterien gelten: 

• Abflussverhältnisse z.B. MQ/MHQ oder PARDÉ-Koeffizienten 
(normierter saisonaler Abflussgang) abweichend von 
vergleichbaren Gewässern mit naturnahen Einzugsgebieten 

P5.1 Ökologisch orientierte Speicherabgabe Abflussmenge /-dynamik 

Maßnahmen Durch eine Veränderung der Abgabe aus Speichern können im 
Unterwasser natürlichere Abflussverhältnisse hinsichtlich Dynamik 
und Menge erreicht werden. 

Erwartete Wirkung Die erwartete Wirkung auf das Gewässer ist von der Art des 
Speichers (Talsperre, Hochwasserrückhaltebecken) und den örtlichen 
Gegebenheiten abhängig. 

Bei Talsperren sind insbesondere die konkurrierenden Nutzungen 
(z.B. Energiegewinnung, Trinkwasserspeicherung, Freizeitnutzung) 
sowie die Zielgrößen (z.B. Wirkungsgrad, Versorgungssicherheit) in 
die Betrachtungen einzubeziehen. 

Bei Hochwasserrückhaltebecken kann durch die Betriebsweise der 
Anlage (Dauerstau, Trockenbecken im Haupt- oder Nebenschluss) 
Einfluss auf die Abflussdynamik genommen werden. Die Ziele des 
Hochwasserschutzes müssen mit berücksichtigt werden. 

Umsetzung: mittelfristig 

Wirksamkeit: mittelfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Die Erhöhung der Abflussdynamik hat Einflüsse auf die 
morphologischen und ökologischen Verhältnisse unterhalb der 
Stauanlage. 
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Maßnahme Grundwasserentnahmen Nr. P-6 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Grundwasserabsenkung 

Primäre Wirkung auf Grundwassermenge 

Kurzbeschreibung: Verminderung der Grundwasserentnahme für die Wasserversorgung, 
bei Sümpfungsmaßnahmen oder durch Dränungen bei geringen 
Flurabständen. 

P6.1 Verminderung der 
Grundwasserentnahme für die 
Wasserversorgung 

Grundwassermenge 

Maßnahmen Die Absenkung des Grundwasserspiegels durch Entnahmen zur 
Wasserversorgung kann durch eine Verminderung der GW-
Fördermenge vermindert werden. Sofern der Wasserbedarf der 
Nutzer nicht sinkt, muss dieser kompensiert werden. Dies kann durch 
die Aufbereitung von Uferfiltrat geeigneter Oberflächengewässer 
erfolgen. 

Erwartete Wirkung Geschwindigkeit und Ausmaß der Auswirkungen sind stark von den 
hydrogeologischen Verhältnissen abhängig und können nicht 
pauschal abgeschätzt werden. 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Durch steigende Grundwasserspiegel kann es zur (Wieder-) 
Vernässung von Feuchtgebieten und Auen kommen. Dies hat positive 
Auswirkungen auf Makrophyten und Fische 
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Maßnahme Grundwasserentnahmen Nr. P-6 

P6.2 Verminderung von Tagebausümpfungen Grundwassermenge 

Maßnahmen In Gebieten des Braunkohlentagebaus wird der Grundwasserspiegel 
großflächig abgesenkt um den Abbau der Kohle zu ermöglichen. 
Durch eine Optimierung der Sümpfungsstrategien können ggf. die 
Absenkunkungen räumlich und in ihrer Dauer besser eingegrenzt 
werden. Die Versickerung der Sümpfungswasser (ggf. nach 
Aufbereitung) dient zur Stützung des Grundwasserspiegels in 
ökologisch sensiblen Bereichen. 

Erwartete Wirkung Geschwindigkeit und Ausmaß der Auswirkungen sind stark von den 
hydrogeologischen Verhältnissen abhängig und können nicht 
pauschal abgeschätzt werden. 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis mittelfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 

Wechselwirkungen Durch steigende Grundwasserspiegel kann es zur (Wieder-) 
Vernässung von Feuchtgebieten und Auen kommen. Dies hat positive 
Auswirkungen auf Makrophyten und Fische 
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Maßnahme Grundwasserentnahmen Nr. P-7 

Belastungsbereich: Punktquelle Belastungsart: Stoffliche Belastung 

Primäre Wirkung auf Chemischer Zustand GW 

Kurzbeschreibung: Verhinderung der stofflichen Belastung des Grundwassers durch 
Altlasten und Altstandorte 

P7.1 Verminderung der 
Grundwasserentnahme für die 
Wasserversorgung 

Chemischer Zustand GW 

Maßnahmen Sanierung von Altlasten und Altstandorten durch eine fachgerechte 
Sanierung 

• kontaminierter Böden, 

• kontaminierten Grundwassers. 

Erwartete Wirkung Der Erfolg der Sanierungsmaßnahme ist von den Schadstoffen und 
dem Grad der Kontamination abhängig. 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

Wirksamkeit: kurz- bis langfristig 

Kostenanhalt  Pauschale Kostenangaben sind nicht möglich. Sie sind nur durch 
Einzelfallstudien zu ermitteln. 
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C.4 METHODE ZUR ERMITTLUNG VON MAßNAHMEN ZUR 
MINDERUNG HYDRAULISCHER STOßBELASTUNGEN 

 

1  EINLEITUNG ZUR METHODENENTWICKLUNG 
Mischwasser- und Regenwassereinleitungen verursachen in Gewässern in der Regel stoffliche 
und hydraulische Belastungen. Diese treten stoßweise auf, wenn es bei starken Regenereignis-
sen zu Einleitungen aus der Kanalisation in die Gewässer kommt. 

Zur Beurteilung der Wirkung dieser Einleitungen liegt das BWK-Merkblatt 3 - „Ableitung von 
immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlagswassereinleitungen unter 
Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse" – vor. Es beschreibt, wie die Auswirkungen von Nieder-
schlagswassereinleitungen auf Gewässer untersucht werden können. Die immissionsbezogene 
Betrachtungsweise, die dem Merkblatt M3 zugrunde liegt, ist darin erstmals in der Formulierung 
von Regeln umgesetzt.  

Gemäß dem Erlaß "Anforderungen an die Niederschlagsentwässerung im Trennverfahren " des 
MUNLV vom 26.05.2004 kann eine gewässerbezogene Immissionsbetrachtung auf Basis des 
BWK-Merkblattes 3 erfolgen. In der wasserwirtschaftlichen Praxis NRWs erfolgt die immissions-
seitige Betrachtung sowohl für Trenn- als auch Mischsysteme gemäß und/oder in Anlehnung an 
das Merkblatt. 

Zur Berücksichtigung der stoßweisen Belastungen und deren Auswirkungen auf die Gewässer ist 
in der Regel eine sehr detaillierte räumliche und zeitliche Betrachtung erforderlich. Der Bearbei-
tungsmaßstab von Maßnahmenprogrammen ist nicht darauf ausgerichtet die resultierenden 
Auswirkungen, insbesondere wenn sie kleinräumig sind, abschätzen bzw. Maßnahmen ableiten 
zu können. Im Rahmen der Erstellung von Maßnahmenprogrammen erscheint ein M3-Nachweis 
für alle Mischwasser- und Regenwassereinleitungen daher nicht zielführend. Bei direkt erkenn-
baren Problemen sollten jedoch bereits im Rahmen der Maßnahmenprogramme Nachweise (z.B. 
in Anlehnung an M3) geführt werden. Es ist darauf zu achten, dass sowohl die Anforderungen 
gemäß M3 als auch die der Bewirtschaftungsziele einzuhalten sind. 

Zur Erarbeitung von Maßnahmenprogrammen wird nachfolgend ein Ansatz zur Beurteilung der 
hydraulischen Belastungssituation erläutert, der dem Bearbeitungsmaßstab gerecht wird, d.h., 
die räumliche Situation weniger detailliert betrachtet und gleichzeitig eine aufwendige Datener-
hebung verhindert. Die Methode setzt auf den im Rahmen der Bestandsaufnahme erhobenen 
Daten und deren Fortschreibung auf; der Wasserkörperbezug wird dadurch ermöglicht. 

Der beschriebene Ansatz ist auf die Identifikation hydraulischer Belastungen beschränkt, da 
diesen bei punktuellen Stoßbelastungen besondere Relevanz zukommt. Im Rahmen der Erstel-
lung von Maßnahmenprogrammen sollten Ergebnisse / Erkenntnisse laufender F&E-Vorhaben 
berücksichtigt werden. 

2 METHODENBESCHREIBUNG 
Die nachfolgend beschriebene Methode dient sowohl bei der Beschreibung des Ist-Zustandes 
zur Identifikation möglicher Defizite als auch zur Herleitung erforderlicher Maßnahmen. 

Bei der Methodenentwicklung standen folgende Vorgaben im Vordergrund: 
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• Die räumliche Auflösung der Eingangsdaten sowie der Ergebnisse soll dem Bearbeitungs-
maßstab eines Maßnahmenprogrammes entsprechen. 

• Die zur Analyse erforderlichen Eingangsdaten sollen der Bestandsaufnahme bzw. deren 
Fortschreibung entnommen werden können (möglichst keine zusätzliche Datenerhebung). 

• Die Grundannahmen sollen mit denen des BWK-M3-Merkblattes übereinstimmen. 

• Die Methodik soll mögliche Defizite aufzeigen. 

• Die Methodik soll erforderliche Maßnahmen aufzeigen. 

Zur Erfüllung der o.g. Anforderungen werden folgende vereinfachende Annahmen getroffen: 

• Die Betrachtungen erfolgen für Wasserkörper, sie sind  nicht „einleiterscharf“. 

• Die Kanalnetzstruktur (z.B. Überleitungen) wird nicht berücksichtigt. 

• Eine Unterscheidung zwischen Misch- und Trennsystem wird nicht vorgenommen. 

Der entwickelte Ansatz basiert auf den Vorgaben gemäß BWK-M3 (vereinfachter Nachweis), 
wonach der Abfluss in einem Gewässer unterhalb einer Einleitung den potenziell natürlichen 
Abfluss mit dem Wiederkehrintervall von einem Jahr (HQ1-pnat) nur um ein bestimmtes Maß ü-
berschreiten darf. Für den zulässigen Einleitungsabfluss ergibt sich daraus folgende Bedingung: 

]s/l[AHqX
100
A

Hq0,1Q Eopnat,1
red

pnat,1.zul,1E ⋅⋅+⋅⋅<  

mit: 

Q E1,zul :   zulässiger kritischer Einleitungsabfluss [l/s] 

Hq 1-pnat:  potenziell naturnahe jährliche Abflussspende [l/s/km²] 

Ared:  befestigte Fläche des geschlossenen Siedlungsgebietes [ha] 

AEo:  oberirdisches Einzugsgebiet des Gewässers [km²] 

X:   Multiplikationsfaktor für die zulässige Abflusserhöhung durch anthropogene 
Einflüsse, in der Regel 0,1 

 

Hinweis: 

Welcher Wert für "X" angenommen wird, ist noch nicht definitiv geklärt. Hierzu werden noch 
Sensitivitätsuntersuchungen durchgeführt, eine Fixierung kann danach erfolgen. 

Im Rahmen der Pilotanwendung und im nachfolgenden Text wird 20% als Postulat angesetzt. 

 

3 VORGEHENSWEISE ZUR ABSCHÄTZUNG DES DEFIZI-
TES UND DES ERFORDERLICHEN SPEICHERVOLU-
MENS 

Die nachfolgend beschriebene Methode zur Abschätzung des erforderlichen Speichervolumens 
in kanalisierten Gebieten basiert auf der im Siedlungswasserbereich gängigen Annahme, dass 
sich bei einem gegebenen Niederschlag Abflüsse etwa proportional zur Einzugsgebietsfläche 
verhalten. Demnach lässt sich das Verhältnis zwischen Gewässerabfluss und Einleitungsabfluss 
aus den Flächenverhältnissen des natürlichen und kanalisierten Einzugsgebietes ableiten. Die 
räumliche Diskretisierung entspricht dabei den Wasserkörpern gemäß Bestandsaufnahme. 
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• Der Bearbeitungsmaßstab orientiert sich an den Wasserkörpergrenzen gemäß Bestandsauf-
nahme. Für jeden Wasserkörper ist das oberirdische Einzugsgebiet (AEo) bekannt. Der Anteil 
der befestigten Fläche im Einzugsgebiet des Wasserkörpers (Ared) wird über den Verschnitt 
mit den ATKIS-Daten ermittelt, Streusiedlungen werden hierbei nicht berücksichtigt. 
 

 
 Abb. 3-1: Wasserkörper mit Teileinzugsgebieten 

 

• Das Hq1pnat wird entweder aus vorliegenden Messwerten abgeleitet, aus hydrologischen 
Modellierungen gewonnen oder gemäß BWK-M3 in Abhängigkeit der Einzugsgebietsgröße 
und der Gefälleklasse bestimmt (Mitte der oberen und unteren Hüllkurve). Das Hq1pnat ist 
dabei umso höher, je kleiner das Einzugsgebiet und je steiler das Gelände ist. 

• Basierend auf der Forderung, dass das Hq1pnat durch Einleitungen aus kanalisierten Gebieten 
nur um ein bestimmtes Maß erhöht werden darf, wird der maximal zulässige Einleitungsab-
fluss bestimmt. Hierzu werden folgende Schritte durchlaufen: 

- Ermittlung von AEo und Ared für jeden WK 

- Berechnung des akkumulierten Einzugsgebietes in Fließrichtung 

- Festlegung des Faktors "X", der das Maß der zulässigen Abflusserhöhungen beschreibt. 
In der hier beschriebenen Methode wird für X der Wert 0,2 vorgeschlagen, um dort 
Maßnahmenbedarf aufzuzeigen, wo dieser mit hoher Wahrscheinlichkeit erforderlich 
wird. 

- Berechnung des zulässigen Einleitabflusses ohne Berücksichtigung der Oberlieger-
Einleitungen 

• In Anlehnung an BWK-M3 wird das maßgebende Wiederkehrintervall bis zu welchem die 
maximal zulässige Einleitung nicht überschritten werden darf wie folgt gewählt:  

- Ist das Wiederbesiedlungspotenzial gering oder ist es nicht bekannt, wird standardmäßig 
n=0,5 [1/a] angesetzt. 

- Bei mittlerem Wiederbesiedlungspotenzial beträgt n=1 [1/a]. 

- Bei hohem Wiederbesiedlungspotenzial beträgt n=2 [1/a]. 

- Werden Maßnahmen durchgeführt, die das Wiederbesiedlungspotenzial verbessern, wird 
das sich voraussichtlich ergebende berücksichtigt. 

• Unter Ansatz des Wiederkehrintervalls werden die maßgebenden Niederschlagsintensitäten 
bestimmt und unter Berücksichtigung der jeweiligen Fließzeit und Flächengröße eine maxi-
male Einleitung abgeschätzt.  
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Defizitermittlung 

Defizite hinsichtlich der hydraulischen Belastung sind dort zu erwarten, wo der Abfluss im Ge-
wässer durch anthropogene Einflüsse um mehr als 20% erhöht wird. Ein Maß der "Überbean-
spruchung" ist der vorhandene Multiplikationsfaktor um den der vorhandene Einleiteabfluss den 
potenziell natürlichen Abfluss übersteigt. 

Wie erwähnt ist die Methode als erste Abschätzung von Defiziten zu verstehen, bei welcher die 
vorhandenen Speichervolumina nicht berücksichtigt werden. Das Ergebnis überschätzt daher 
möglicherweise die vorhandenen Einleitungen. Im Rahmen der nachfolgenden Maßnahmener-
mittlung werden die vorhandenen Speichervolumina berücksichtigt, die Vereinfachung wird 
somit wieder aufgehoben. 

Maßnahmenermittlung 

Im Anschluss an die Defizitermittlung sind Maßnahmen für die defizitär eingeschätzten Wasser-
körper zu entwickeln, hierzu werden folgende Schritte durchlaufen: 

• Der Abfluss, der nicht in das Gewässer eingeleitet werden darf, um das gesetzte Bewirt-
schaftungsziel einzuhalten, muss vor der Einleitung zwischengespeichert werden. Das erfor-
derliche Speichervolumen wird für die Niederschlagsdauer bestimmt, die das größte Volu-
men erfordert (in Anlehnung an ATV A-117). 

• Das zusätzlich erforderliche Speichervolumen ergibt sich aus der Differenz zwischen erfor-
derlichem Volumen und bereits vorhandenem Speichervolumen (Basis ist REBEKA, zuzüglich 
des Kanalnetzvolumens). 

Als Ergebnis der Analyse liegt das zusätzliche erforderliche Speichervolumen für das Einzugsge-
biet eines jeden Wasserkörpers vor.  

 

Hinweis 

Die Grundannahmen und Eingangsdaten zur Ermittlung von Defiziten und Maßnahmen sind 
obenstehend erläutert. Auf Grund des relativ groben Bearbeitungsmaßstabes sind naturgemäß 
Unsicherheiten enthalten. Gegenwärtig werden Vergleichsrechnungen mit bereits durchgeführ-
ten M3-Untersuchungen durchgeführt, danach können voraussichtlich Vertrauensbereiche an-
gegeben werden.  

Da die Entlastungen innerhalb eines Wasserkörpers methodisch und rechnerisch immer am 
unteren Ende eines Wasserkörpers eingeleitet werden, kann auch eine Unterschätzung der De-
fizite erfolgen. Die ist besonders dann zu erwarten, wenn die wesentlichen Einleitungen im O-
berlauf eines großen Wasserkörpers liegen. Eine kritische Analyse der Ergebnisse ist insbeson-
dere vor diesem Hintergrund erforderlich. 
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C.5: METHODE ZUR KOSTENERMITTLUNG 

 

1 EINLEITUNG ZUM KOSTENVERGLEICH 
In der Handlungsanleitung wird in Kapitel 3.6.3 die Kostenermittlung in aller Kürze beschrieben. 
In dem hier vorliegenden Anhang werden die erforderlichen Arbeitsschritte aufgeführt und er-
gänzende Hintergrundinformationen gegeben. Die Einbindung der Kostenermittlung in den Ge-
samtprozess der Maßnahmenprogramme ist Kapitel 2.1 der Handlungsanleitung zu entnehmen. 

Ziel des Maßnahmenprogramms ist es, Maßnahmen und/oder deren Kombinationen zu identifi-
zieren, die eine Erreichung der konkreten Bewirtschaftungsziele in den Wasserkörpern gewähr-
leisten und gleichzeitig einen möglichst geringen Mitteleinsatz erfordern. Eine Zuordnung der 
Maßnahmen bzw. Maßnahmenkosten in ergänzende und grundlegende Maßnahmen ist erfor-
derlich, dies sollte wie in Kapitel 3.6 der Handlungsanleitung erläutert jedoch erst nach der 
Maßnahmenermittlung bzw. innerhalb etwaiger Iterationsschleifen Maßnahmen - Bewirtschaf-
tungsziele erfolgen 

Nach der Erarbeitung von zielführenden Maßnahmen ist somit ein Vergleich der resultierenden 
Maßnahmenkosten vorzunehmen und die kostengünstigste Maßnahmenkombination zu identifi-
zieren. Es wird empfohlen, dies in Anlehnung an die von der LAWA herausgegebenen "Leitlinien 
zur Durchführung dynamischer Kostenvergleichsrechnungen (KVR-Leitlinie), Kulturbuchverlag 
Berlin, 2005" durchzuführen. 

Im Rahmen dieses Anhangs wird die Ermittlung von Maßnahmenkosten und das Verfahren zum 
Vergleich von Kosten verschiedener Maßnahmen beschrieben.  

Es wird sprachlich keine Differenzierung zwischen Maßnahmen, Maßnahmenpakten und Maß-
nahmenkombinationen vorgenommen, da dies für das Prinzip der Kostenermittlung unerheblich 
ist. 

Die Ermittlung von Umwelt- und Ressourcenkosten (d.h. Kosten für die Schäden von Umwelt, 
Ökosystemen, etc. und Kosten (Verluste) für entgangene Möglichkeiten, unter denen andere 
Nutzungszwecke in Folge der „geschädigten“ Wasserressource leiden) beinhaltet erhebliche 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten. Obwohl im Rahmen der Erstellung von Maßnahmenpro-
grammen eine Berücksichtigung der Umwelt- und Ressourcenkosten möglicherweise erhebli-
chen Einfluss auf die zeitliche Umsetzung bzw. Erreichung der Ziele hätte, werden diese wegen 
fehlender länderübergreifender Verfahren sowie fehlender abgestimmter Berechnungsmethoden 
vereinbarungsgemäß nicht weiter betrachtet. 

2 ERMITTLUNG DER MAßNAHMENKOSTEN 
Die Berücksichtigung bzw. Ermittlung von vergleichbaren Maßnahmenkosten ist verhältnismäßig 
schwierig, da verschiedenen Kostenarten (Investitionskosten und deren Abschreibung, ggf. 
erforderliche Reinvestitionen sowie Betriebskosten etc.) einbezogen werden müssen. 

Die Kosten einer Maßnahme setzen sich aus direkten und indirekten Kosten zusammen. In An-
lehnung an das UBA-Handbuch, sollten die indirekten (volkswirtschaftlichen) Kosten einer Maß-
nahmenkombination nur in den Fällen, in denen sie das Ergebnis der Maßnahmenauswahl deut-
lich beeinflussen könnten, abgeschätzt werden. Nachfolgend werden die indirekten Kosten nicht 
weiter betrachtet. Sogenannte „Sekundärkosten“, gemeint sind hier Kosten die z.B. zur Ermitt-
lung von Restriktionen entstehen, werden hier ebenfalls nicht betrachtet, da sie nicht von den 
Maßnahmen sondern vom Planungsraum abhängen. Im Rahmen des Kostenvergleichs sind sie 
somit neutral.  
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Bei den direkten Kosten wird unterschieden zwischen: 

• Investitionskosten, hierzu gehören: 
- Grunderwerb 

- Bau- und Erschließungskosten 

- Reinvestitionskosten 

• Laufende Kosten (Betriebskosten), hierzu gehören: 
- Personalkosten 

- Sachkosten 

- Energiekosten 

Ziel der Kostenermittlung ist die Erarbeitung von Kostenrelationen als Grundlage weiterer Ent-
scheidungen, sie dient nicht dazu möglichst genaue Schätzungen der jeweiligen Maßnahmen-
kosten zu ermitteln.  

Die jeweiligen Kosten unterliegen in Abhängigkeit der jeweiligen Randbedingungen relativ gro-
ßen Schwankungen. Da der Kostenvergleich von Maßnahmenkombinationen im Vordergrund 
steht, ist eine vereinfachte Kostenschätzung zielführend, etwaige regionale Kostenunterschiede 
müssen nicht zwingend berücksichtigt werden.  

Zur Vereinfachung der Arbeiten ist in den Maßnahmenkatalogen (siehe Anhang „C.3 Maßnah-
menkataloge“) ein Anhaltswert für unterschiedliche Kostenarten aufgeführt. Es wird in der Re-
gel zwischen Investitionskosten (Planung und Bau, Kosten für Grunderwerb) und Betriebskosten 
(Material, Personal, Energie, Unterhaltung und Instandhaltung) unterschieden. Zusätzlich ist 
eine Empfehlung zur Abschreibungsdauer, welche als Nutzungsdauer zur Ermittlung der Rein-
vestition verwendet werden sollte, angegeben. 

Es erscheint zweckmäßig die Abschätzung der Kosten im Rahmen der Erarbeitung der einzelnen 
Maßnahmenpakete (siehe Handlungsanleitung Kapitel 3.6.3) vorzunehmen.  

 

Hinweis: 
Zur möglichst einfachen Verwendung sind in den Maßnahmenkatalogen die Kosten in spezifi-
schen Kosten angegeben. Grundlage hierzu waren Literaturangaben. Da die Literaturwerte je-
doch in sehr unterschiedlicher Form vorlagen, mussten sie teilweise umgerechnet bzw. zusam-
mengestellt werden. Die Graphen und Tabellen entstammen somit nicht immer 1:1 der jeweils 
angegeben Quelle. Bezüglich laufender Kosten konnten leider nur für einige Maßnahmen Kosten 
angegeben werden. 

3 ERMITTLUNG KOSTENEFFIZIENTESTER MAßNAHMEN 
Im vorangehenden Kapitel wurde die Ermittlung der Kosten einzelner Maßnahmen bzw. Kosten 
von Maßnahmengruppen beschrieben, nachfolgend werden die Arbeitsschritte zur Durchführung 
eines Kostenvergleiches erläutert. Wesentlicher Aspekt ist die Berechnung vergleichbarer Kos-
ten. 

3.1 Ermittlung vergleichbarer Kosten  

Ein objektiver und zielführender Vergleich der Kosten verschiedener Maßnahmen ist nur mög-
lich, wenn folgende Kriterien erfüllt sind: 
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• Die durch die Maßnahmen erreichten Ziele (Nutzen) sind gleichwertig 

• Alle maßnahmenspezifischen Kosten werden nach einheitlichen Kriterien berücksichtigt 

Die Gleichwertigkeit von Maßnahmen wird angenommen, wenn durch die Maßnahmen das defi-
nierte Bewirtschaftungsziel erreicht wird. Hierbei spielt es zunächst keine Rolle, ob das Ziel 
deutlich oder nur knapp erreicht wird. Die Zeitspanne bis zur Zielerreichung wird monetär eben-
falls nicht bewertet. Es wird aber empfohlen, diese Aspekte bei der Maßnahmenauswahl zu 
berücksichtigen. 

Zur Durchführung eines Kostenvergleichs ist es erforderlich den Mitteleinsatz über einen zu 
definierenden Untersuchungszeitraum zu berücksichtigen. Für einen belastbaren Vergleich ist 
somit eine zeitliche Gewichtung der Kosten erforderlich, Einzelheiten hierzu sind in der KVR-
Leitlinie der LAWA aufgeführt. Grundbegriffe zur finanzmathematischen Berechnung sind in 
Abbildung 3.2-1 dargestellt.  

 

 

Abb. 3.2-1: Veranschaulichung von Grundbegriffen zur zeitlichen Gewichtung von Kosten-
größen (Quelle: KVR-Leitlinie, Kulturbuchverlag Berlin, 2005) 

Zu verschiedenen Zeitpunkten anfallende Investitionen weisen eine unterschiedliche Wertschät-
zung aus, gleichzeitig unterliegen Güter und Anlagen einer Alterung bzw. einem Wertverlust, 
eine einfache Addition der Investitionen ist daher nicht zulässig. Zum Kostenvergleich müssen 
alle Kosten in einem definierten Untersuchungszeitraum auf einen Zeitpunkt, den Bezugszeit-
punkt, umgerechnet werden. Investitionen die vor dem Bezugszeitpunkt anfallen sind aufzuzin-
sen (akkumulieren), die danach anfallen abzuzinsen (diskontieren). 

Es wird empfohlen, die finanzmathematischen Berechnungen mit folgenden Randbedingungen 
durchzuführen: 

• Bezugszeitpunkt:  2009 

• realer Zinssatz:  3% (gem. LAWA-Empfehlung) 

• Preissteigerung:  0% 
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• Nutzungsdauer:  gem. Abschreibungsdauer 

Renaturierungsmaßnahmen sollten mit einer Nutzungsdauer 
von 100 Jahren angesetzt werden. Eine Sensitivitätsbetrachtung 
bzgl. der Jahreskosten erscheint sinnvoll. 

• Untersuchungszeitraum: 100 Jahre 

Da die Nutzungsdauern der geplanten Anlagen in der Regel unterschiedlich sind, ist die Ermitt-
lung der Projektkostenbarwerte für den genannten Untersuchungszeitraum von 100 Jahren 
wegen der Schwierigkeiten der Berücksichtigung des "Restwertes" einer Anlage, d.h. dem Wert 
einer Investition am Ende des Untersuchungszeitraums, kritisch zu sehen. 

 

Exkurs  
zur Betrachtung von "Restwerten" 

Um das Restwertproblem zu umgehen, könnte in Anlehnung an die KVR-Leitlinie das kleinste 
gemeinsame Vielfache aller Nutzungsdauern ermittelt und als Untersuchungszeitraum ange-
setzt werden. Dies bedingt wegen der Vielzahl der Maßnahmen und zu erwartenden erhebli-
chen Unterschieden der jeweiligen Nutzungsdauern extrem lange Untersuchungszeiträume, für 
die seriös keine Aussagen getroffen werden können. In der KVR-Leitlinie wird für derartige Fälle 
vorgeschlagen, die zeitliche Entwicklung der Kostenbarwerte zu ermitteln, hieraus lässt sich 
ableiten, welche der verglichenen Varianten für einen gegebenen Zeitpunkt vorteilhaft ist. Wel-
cher Zeitpunkt betrachtet wird müsste festgelegt werden. Da in der zeitlichen Entwicklung durch 
Investitionen Sprungstellen entstehen, wäre jedoch auch hier eine Restwertbetrachtung erfor-
derlich. Auch dieser Ansatz erscheint hinsichtlich einer einfachen, homogenen Bearbeitung 
unbefriedigend. 

Das Restwertproblem ist neben der finanzmathematischen Betrachtung auch wegen der 
schwierigen, unsicheren Beurteilung des tatsächlichen Wertes einer Anlage zum Ende eines 
Untersuchungszeitraumes gegeben. Im Rahmen der finanzmathematischen Aufbereitung sind 
alle nach dem Bezugszeitpunkt anfallenden Kosten zu diskontieren, für den Restwert würde 
dies ebenfalls gelten. In Abbildung 3.2-2 ist der Diskontierungsfaktor (Zinssatz 3%) in Abhän-
gigkeit des Investitionszeitpunktes dargestellt. Es ist ersichtlich, dass eine Investition, welche 
100 Jahre nach dem Bezugszeitpunkt getätigt wird, mit einem Faktor von etwa 0,05 bzw. 5% 
diskontiert wird. Der gleiche Faktor wäre zur Berücksichtigung des Restwertes anzusetzen. Der 
"Fehler" beträgt somit etwa 5% der nominellen Fehleinschätzung des Restwertes, bei komplett 
falscher Einschätzung des Restwertes somit maximal 5% der nominellen Reinvestition. 

Das "Restwertproblem" bleibt zwar erhalten, wie beschrieben ist wegen des relativ langen Un-
tersuchungszeitraumes jedoch nur ein geringe "Unsicherheit" zu erwarten. Eine kritische Be-
trachtung sollte im Rahmen des Kostenvergleiches jedoch erfolgen. 
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Diskontierungsfaktor für einmalige Investition
(angesetzter Zinssatz 3%)

0.0

0.1

0.2

0.3

0.4

0.5

0.6

0.7

0.8

0.9

1.0

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120

Investitionszeitpunkt nach Bezugszeitpunkt

[F
ak

to
r]

 
Abb. 3.2-2: Diskontierungsfaktor für einmalige Investitionen bei Ansatz eines Zinssatzes 

von 3% 

 

Im Rahmen des hier vorzunehmenden Kostenvergleiches wird vorgeschlagen, den Vergleich auf 
Basis eines Untersuchungszeitraumes von 100 Jahren durchzuführen. Der Restwert einer Inves-
tition sollte unter Ansatz eines linearen Werteverzehres über seine Nutzungsdauer berücksich-
tigt werden.  

Durch den vorgeschlagenen Ansatz können relativ einfach vergleichbare Kosten (Projektkosten-
barwerte und/oder Jahreskosten) sowohl für einzelne Maßnahmenpakte als auch komplette 
Maßnahmenkombinationen ermittelt werden. Entsprechend der KVR-Leitlinie sollte die Sensitivi-
tät der Ergebnisse bzgl. Zinsschwankungen berücksichtigt werden. 

Die gegenwärtigen Arbeiten zur Gewässerunterhaltung, Reinhaltung etc. bzw. deren Kosten 
(Investitionen, Instandhaltung, Betriebsmittel etc. ) sind in der Regel nicht in den Kostenver-
gleich einzubeziehen. Wenn jedoch eine geplante Maßnahme Auswirkungen auf die gegenwär-
tigen Kosten hat, d.h. die heutige Praxis wegen einer geplanten Maßnahme geändert werden 
muss/kann, sind die resultierenden "Änderungen" als Mehr- oder Minderkosten im Vergleich zu 
berücksichtigen. 

3.2 Gegenüberstellung der Kosten 

Es erscheint zweckmäßig die Abschätzung der Kosten und die Berechnung der Projektkosten-
barwerte / Jahreskosten im Rahmen der Erarbeitung der einzelnen Maßnahmenpakete (siehe 
Handlungsanleitung Kapitel 3.6.3) vorzunehmen. Hier sollte auch eine Gegenüberstellung der 
Kosten unterschiedlicher Maßnahmen zur Behebung des jeweils betrachteten Defizits erfolgen. 

Für die übersichtliche Darstellung eines Kostenvergleichs erscheint eine Tabelle, in welcher die 
Maßnahmen, ihre Kosten und ggf. eine kurze Beschreibung enthalten ist, zielführend. Zum Ver-
gleich von alternativen Maßnahmenpaketen, d.h. zur Behebung eines Defizits bzw. einer Defi-
zitgruppe ist ein Beispiel in Tabelle 3.2-1 dargestellt. 



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen 

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH  C.5 Seite 6 

Tabelle 3.2-1: Beispiel zur tabellarischen Darstellung eines Kostenvergleichs alternativer Maß-
nahmenpakete 

Maßnahmen-
paket 

Pojektkosten-
barwert 

Jahreskosten Anmerkung 

MP-1 520.000,-- € 16.460,-- € 
Inanspruchnahme der 

Fristverlängerung erforder-
lich 

MP-2 650.000,-- € 20.570,-- € Zielerreichung 
mittelfristig 

MP-3 825.000,-- € 25.750,-- € Zielerreichung 
kurzfristig 

 

Auf Basis der Gegenüberstellung und unter Berücksichtigung qualitativer Kriterien wie z.B. dem 
Zeitpunkt der Zielerreichung sollte das kosteneffizienteste Maßnahmenpaket vorläufig festgelegt 
werden. 
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C.6 INSTRUMENTE 

Anmerkungen: 
Die Entwicklung und planerische Berücksichtigung von Instrumenten ist zum jetzigen 
Bearbeitungsstand nicht möglich, da hierzu umfassende Vorgaben und Abstimmungen 
notwendig sind, die in der kommenden Projektlaufzeit erfolgen sollen. Deshalb werden 
die Instrumente hier nicht mehr aufgeführt. 

Klärung erfolgt durch das MUNLV. 
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C.7  METHODE ZUR MAßNAHMENERMITTLUNG UND ZIEL-
ZUSTANDSVERORTUNG 

 

Hydromorphologische Verhältnisse IST-Zustand: Die aktuelle anteilmäßige 
Gewässerstrukturgüteverteilung der gesamten Wasserkörpergruppe wird hier wiedergegeben.  

Teilziel Hydromorphologie für die Erreichung des „Guten Zustands“: Der ‚Gute 
Zustand’ stellt sich ein, wenn ein geringer Anteil (mind. 10 %) zu einem sehr guten gewässer-
strukturellen Zustand entwickelt und auf mind. 30 % der Laufstrecken Zustandsklasse 2 erreicht 
wird. Dabei sollten jedoch nicht mehr als 40 % auf Strukturgüteklasse 1 und 2 in Summe entwi-
ckelt werden. Der Anteil der Gewässerabschnitte mit GSGK 5 kann bis zu 30 % betragen. Hier-
bei gilt jedoch die Mindestanforderung auf Sicherstellung der Durchgängigkeit und eine Durch-
führung des gewässertyporientierten Sohlsubstrates. Die verbleibenden Laufabschnitte sollen im 
Bereich der GSGK 3 und 4 angesiedelt werden. 

Vor dem Hintergrund des Verschlechterungsverbots gilt es zu berücksichtigen, dass Maximalbe-
grenzungen unterschritten und Minimalforderungen überschritten werden können. Haben be-
reits mehr als 10 % der Gewässerabschnitte im Ist-Zustand Strukturgüteklasse 1 oder darüber 
hinaus mehr als 30 % GSG-Klasse 2 werden diese unverändert beibehalten, hier ergibt sich zur 
Erreichung des Teilziels kein Maßnahmenbedarf. Gleiches gilt für GSGK 5 mit einem Anteil von 
weniger als 30 %. 

Mit Ausnahme von Talsperren werden bei der Zielfestlegung keine Restriktionen berücksichtigt. 
Ebenso unberücksichtigt bleiben die vorläufigen HMWB-Ausweisungen, so dass auch für HMWB-
Abschnitte der gute ökologische Zustand ermittelt wird (CIS-Schritt 7.1). 

 

Teilziel Hydromorphologie für die Erreichung des ‚Guten ökologischen Potenzials 
(GEP)’: Planungsgrundlage bilden die Wasserkörpergruppen, innerhalb derer zumeist 
natürliche und als vorläufig erheblich verändert ausgewiesene Wasserkörper zusammen 
auftreten. Da die angestrebte Verteilung der Gewässerstrukturgüteklassen nicht bei jedem Was-
serkörper oder teilweise nur eingeschränkt erreichbar ist (Talsperren, Laufabschnitte mit hohem 
Siedlungsanteil und/oder Rückstaueinflüssen), können die Anforderungen für diese Wasserkör-
per reduziert werden, wobei das Gesamtkonzept, über die Wasserkörpergruppe betrachtet, 
nicht verlassen wird. Bei der Entwicklung der Teilziele werden somit natürliche und als HMWB 
ausgewiesene Wasserkörper berücksichtigt. Für die Wasserkörpergruppen mit ausschließlich 
natürlichen Wasserkörpern muss ein Teilziel für HMWB nicht entwickelt werden.  

Für die vorläufig als erheblich verändert ausgewiesenen Wasserkörper wird angenommen, dass 
eine Entwicklung von Strukturen und Habitaten nur auf den Raum zwischen den bestehenden 
Böschungsoberkanten beschränkt erfolgt. Aufgrund des fehlenden Flächenanspruchs kann 
maximal ein mangelhafter Zustand (Strukturgüteklasse 4) erreicht werden. Es wird postuliert, 
dass dieser Zustand auf 70 % der Wasserkörperstrecke erreicht werden kann. 30 % verbleiben 
für Strukturgüteklasse 5. Auch hier gilt das Verschlechterungsverbot, bei dem Abschnitte mit 
Gewässerstrukturgüte besser 4 nicht verändert werden dürfen.  

Bei der Zielfestlegung werden die Restriktionen der spezifizierten Nutzungen (Talsperren, 
Siedlungslagen, Abschnitte mit Rückstaueinflüssen) berücksichtigt, so dass die 30/70-Verteilung 
nicht bei jedem HMWB-Wasserkörper erreicht werden kann. 

Bei Wasserkörpergruppen mit natürlichen und vorläufig erheblich veränderten Wasserkörpern 
wird die anzustrebende Verteilung der Gewässerstrukturgüteklassen in Abhängigkeit der 
Längenanteile von natürlichen und HMWB-Abschnitten vorgenommen. In jedem Fall können 
maximal 30 % der Abschnitte einer gesamten Wasserkörpergruppe in einem schlechten 
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Zustand (Strukturgüteklasse 5) verbleiben. Die Verteilung auf die Strukturgüteklassen 1 und 2 
wird entsprechend der Längenanteile der natürlichen Wasserkörper durchgeführt. Ausgehend 
vom Teilziel ‚Guter Zustand’ erfolgt eine Reduzierung analog der Wasserkörperanteile. Anders 
als beim Teilziel ‚Guter Zustand’ kann Klasse 3/4 > 30 % werden. 

Für den Fall, dass die Teilziele für den ‚Guten Zustand’ und für das ‚Gute ökologische Potenzial’ 
identisch sind – beide entsprechen der 10/30/30-Verteilung -, kann eine Untersuchung der 
Ausweisung von HMWB-Abschnitten vorgenommen werden. Hierbei wurden die Wasserkörper 
vorläufig als erheblich verändert ausgewiesen, bei denen > 70 % Strukturgüteklassen 6 und 7 
sind. Es wird nun vorgeschlagen, sog. ‚Grenzfälle’, die die 70 %-Hürde knapp überschreiten, vor 
dem Hintergrund der identischen Teilziele der Wasserkörpergruppe wieder als natürlichen 
Wasserkörper auszuweisen. 

 

Verortung der Zielzustände 

Die Querbauwerke sind auf die Zielforderung zur Herstellung der Durchgängigkeit zu überprü-
fen. Für jedes Querbauwerk ist vor diesem Hintergrund und unter Berücksichtigung der Restrik-
tionen - wie ein mögliches Wasserrecht - ein Maßnahmenbedarf zu prüfen und eine entspre-
chende Maßnahme zu entwickeln. 

Ziel der Verortung der Zielzustände ist die Erreichung des Teilziels für den ‚Guten Zustand’, 
somit bleibt eine vorläufige HMWB-Ausweisung bei der Verortung unberücksichtigt. 

Als ersten Schritt zur Verortung der Zielzustände ist es wichtig, sich ein für eine Rahmenpla-
nung möglichst umfassendes Bild von der Ist-Situation zu machen. Dafür sind Konzepte zur 
naturnahen Entwicklung von Fließgewässern (KNEF) auszuwerten. Sollten keine KNEF vorliegen, 
sind folgende Grundlagendaten zu analysieren: 

• Topographische Informationen  

• Flächennutzungsdaten (ATKIS) 

• Aktuelle Gewässerstrukturgütedaten möglichst inkl. Fotos 

• Querbauwerksinformationen (ggf. QUIS) 

• Bestehende planerische Vorgaben (NATURA2000-Flächen, NSG, WSG etc.) 

• Restriktionen wie z.B. Informationen zu Wasserrechten, Denkmalschutz 

• Abfrage relevanter Planungen im Raum (aktuelle Renaturierungen, planerische Rahmenbe-
dingungen) 

Zur Zielzustandsverortung sind zu Anfang die gewässerstrukturellen Ausgangsbedingungen und 
Restriktionen (s. Anhang 1) zu analysieren. Bei einer ersten vorläufigen Ausweisung erscheint 
es aus planerischer und ökonomischer Sicht zweckmäßig, die im Teilziel festgelegten Anteile der 
schlechten GSG-Klassen von bis zu 30 % an den Abschnitten mit Restriktionen wie beispielswei-
se Siedlungslagen zu verorten.  

Die weitere Zielzustandsverortung basiert auf der Ist-Situation der Gewässerstruktur. Vor dem 
Hintergrund einer möglichst großen Kosteneffizienz kann angenommen werden, dass bei glei-
chen Rahmenbedingungen die Verbesserung der Zielzustandsklasse umso weniger kostenauf-
wändig ist, je näher der Ist-Zustand bereits an der Zielzustandsklasse liegt. So wird es preiswer-
ter sein, beispielsweise gute Gewässerstrukturgüteabschnitte in sehr gute Zielzustände auszu-
weisen, als mangelhafte Gewässerstrukturgüteabschnitte in sehr gute Zielzustände zu entwi-
ckeln. Daher sind vor allem gute und mäßige Abschnitte zu sehr guten und guten Zielzuständen 
auszuweisen, falls nicht schon im Ist-Zustand genügend sehr gute Abschnitte vorhanden sind. 
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Neben den bereits strukturell besser ausgestatteten Gewässerabschnitten sind vorrangig Ge-
wässer zu entwickeln, die im Bereich von NATURA2000-Gebieten liegen. Dabei sind im Einzel-
nen die Ziele der NATURA-2000 Flächen mit denen der Rahmenplanung abzugleichen. 

Bei der Ausweisung ist zu berücksichtigen, dass die sehr guten und guten Zielzustandsräume in 
so großen zusammenhängenden Abschnitten ausgewiesen werden, dass sich dort eine typkon-
forme Biozönose einstellen kann. Auf eine konkrete Mindestgröße dieser sehr guten und guten 
Zielzustandsräume wird an dieser Stelle vor dem Hintergrund der unterschiedlichen Lebens-
raumansprüche bewusst verzichtet, an der Stever wurden aber immer mindestens ca. 1 km 
lange Fließgewässerabschnitte sehr guten Zielzuständen zugewiesen.  

Ein weiterer Aspekt bei der Ausweisung der sehr guten Zielzustandsräume ist, dass sie nicht 
direkt oberhalb und unterhalb an schlechte Zielzustandsräume (Klasse 5) grenzen sollten. Somit 
wird die Etablierung einer typkonformen Biozönose weiter gefördert. 

Die Darstellung der Zielzustände erfolgt zusammen mit dem gewässerstrukturellen Ist-Zustand. 
Dabei werden der einbändrige Ist-Zustand in der Mitte und der Ziel-Zustand als ein äußeres 
Band dargestellt. Allerdings werden nur dort Zielzustände aufgezeigt, wo eine Verbesserung der 
Gewässerstruktur geplant ist. In Bereichen, deren heutige Gewässerstruktur erhalten bleibt, 
wird kein Zielzustand ausgewiesen. Somit lassen sich direkt die Bereiche mit Maßnahmenbedarf 
lokalisieren. Bei gewässerstrukturell relativ guten Gewässersystemen, wie z.B. der Funne, wird 
so der nur lokale Maßnahmenbedarf auf einen Blick deutlich. 

 

Entwicklung von Maßnahmen 

Anhang 3 der Phase 2 zeigt den Maßnahmenpool für das Stevereinzugsgebiet in Abhängigkeit 
von Ist-Zustand und Ziel-Zustand. Hier werden die Maßnahmen zusammengefasst, die notwen-
dig sind, um von einer bestimmten Belastungssituation zu einem gewünschten Zielzustand zu 
gelangen. 

Die Matrix weist in den Spalten den Ist-Zustand und in den Zeilen den Ziel-Zustand der Gewäs-
serstrukturgüte auf. Dem Ziel-Zustand vorgeschaltet ist das jeweilige Entwicklungsziel einer 
jeden Gewässerstrukturgüteklasse. Die in der Matrix grau geschalteten Felder sind aufgrund des 
Verschlechterungsverbotes der WRRL keine zulässigen Entwicklungen. 

Die Karte in Anhang 4 zeigt in Bereichen mit Verbesserungsbedarf die Belastungssituation sowie 
den anzustrebenden Zielzustand. Mit Hilfe der Matrix können nun die Maßnahmen ausgewählt 
werden, die zur Erreichung der entsprechenden Strukturgüteklasse grundsätzlich vonnöten sind. 
Bei Beibehaltung der Gewässerstrukturgüteklasse im Zielzustand ist – mit Ausnahme des sehr 
guten Zustands – nur ein Minimum an Maßnahmen erforderlich. Es sind zumindest einige mögli-
che Maßnahmenkomplexe zu prüfen, die jedoch ausschließlich auf den Erhalt bestehender 
Strukturen sowie die Minderung von Eutrophierungseffekten durch Beschattung abzielen.  

Prinzipiell steigt die Zahl der erforderlichen Maßnahmen an, je weiter der Ist-Zustand vom Ziel-
Zustand divergiert.  

Die Auswahl und Zusammenstellung der Maßnahmen richtet sich auch nach dem zu erreichen-
den Teilziel ‚Guter Zustand’ oder ’Guter ökologischer Zustand’.  

Maßnahmen für Teilziel Hydromorphologie – Fische „Guter Zustand“:  

Die Auswahl der Maßnahmen erfolgt für die Erreichung des „Guten Zustands“ unter dem 
Postulat der Flächenverfügbarkeit. Auf Grundlage der Zielzustandsverortung und der 
Anwendung der Belastungs-Maßnahmen-Matrix (s. Anhang 3) werden die für die Zielerreichung 
erforderlichen Maßnahmen zusammengestellt. 
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Maßnahmen für Teilziel Hydromorphologie – Fische „GEP“:  

Für die vorläufig als erheblich verändert ausgewiesenen Wasserkörper werden die Maßnahmen 
zunächst nach dem gleichen Verfahren erarbeitet. Wie bei den natürlichen Wasserkörpern 
werden alle möglichen Maßnahmen zusammengestellt, die zur Erreichung des ‚Guten Zustands’ 
vonnöten wären ohne Berücksichtigung von spezifizierten Nutzungen. Damit wird dem Schritt 
7.1 des CIS-Guidance gefolgt. 

Das ‚Gute ökologische Potenzial’ stellt sich ein, wenn nur die Maßnahmen durchgeführt werden, 
die keinen Flächenanspruch und keine signifikant negative Auswirkung auf die Nutzung haben. 
Dies entspricht den Ergebnissen aus Schritt 7.2 und 7.3 des CIS-Guidance. 

Für die Erreichung des ‚Guten ökologischen Potenzials’ sind die Abschnitte innerhalb der HMWB 
heranzuziehen, die auch für den ‚Guten Zustand’ zu verbessern wären (s. Verortung der Zielzu-
stände). Dort sind die Maßnahmen dann - unter der Annahme nichtverfügbarer Flächen - auf 
die Erreichung der Zustandsklassen 3/4 auszurichten. Sollten im weiteren Verlauf der Planungen 
Flächen verfügbar werden, werden die Maßnahmen und damit das gute ökologische Potenzial 
diesen Entwicklungen angepasst.  

Innerhalb der HMWB-Abschnitte können nur die mit Hilfe der Maßnahmen-Belastungs-Matrix 
und Zielzustandsverortung ermittelten Maßnahmen zur Anwendung kommen, die keine signifi-
kant negative Auswirkung auf die spezifizierten Nutzungen haben. Diese Betrachtung erfolgt auf 
Basis der Wasserkörper. Für die Abschnitte mit natürlichen Wasserkörpern ist der Maßnahmen-
bedarf den ermittelten Maßnahmen für den ‚Guten Zustand’ zu entnehmen. Eine Kombination 
ergibt dann das Maßnahmenpaket für die gesamte Wasserkörpergruppe. Abbildung C.7-1 zeigt 
beispielhaft einen Planungskasten. 
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WKG (XXX_0) 

Ist-Zustand Teilziel Hydromorphologie 
– Fische: „Guter Zustand“ 

Teilziel Hydromorphologie 
– Fische: „HMWB“ 

 

Maßnahmen „Guter Zustand“ 

Entwicklung einer 
Sekundäraue

Gehölzreihe
anlegen Sohl- und Uferverbau 

entfernen  
Totholz 

belassen / einbringen

Belassen und Fördern der 
naturnahen Sohl-/Ufer-

strukturierung und -dynamik

Belassen und Fördern der 
naturnahen Sohl-/Ufer-

strukturierung und -dynamik

    

Maßnahmen „HMWB“ 

Belassen und Fördern der 
naturnahen Sohl-/Ufer-

strukturierung und -dynamik

Belassen und Fördern der 
naturnahen Sohl-/Ufer-

strukturierung und -dynamik
Gehölzreihe

anlegen Sohl- und Uferverbau 
entfernen  

Totholz 
belassen / einbringen

Abb. C.7-1: Planungskasten mit Darstellung der verschiedenen hydromorphologischen Zu-
stände (Ist-, Guter Zustand und „HMWB“/“GEP“) sowie die zur Zielerreichung 
notwendigen Maßnahmen für WKG  
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C.8  FALLGRUPPENSPEZIFISCHE EINSTUFUNG VON ER-
HEBLICH VERÄNDERTEN WASSERKÖRPERN 

 

Vorläufige Einstufung von erheblich veränderten Wasserkörpern 

Die Ermittlung von vorläufig als erheblich verändert eingestuften Wasserkörpern und ihre Bear-
beitung erfolgt parallel. Dies erfolgt in Anlehnung an den CIS-Leitfaden HMWB. In Schritt 2-I 
dieser Handlungsanleitung wurden bereits die Wasserkörper ermittelt, für die hydromorphologi-
sche Veränderungen vorliegen (Schritt 3 des CIS-Leitfadens) (s.a. Abb. 3.2-2). 

Die Identifizierung der ursächlichen Belastungen für die HMWB erfolgt nach Schritt 4 des CIS-
Leitfadens über die Beschreibung bedeutender Veränderungen in der Hydromorphologie. In 
Schritt 4a werden die bereits beschriebenen Belastungen spezifizierten Nutzungen zugeordnet. 
Im nachfolgenden Schritt 4b werden in einer weiteren Tabelle die überschlägigen Auswirkungen 
der spezifizierten Nutzungen auf die biologischen Qualitätskomponenten und auf die hydromor-
phologischen Verhältnisse analysiert. 

Die Matrices dokumentieren damit die Zusammenhänge zwischen den spezifizierten Nutzungen 
und den auftretenden Belastungen sowie deren Auswirkungen. 

Die Tabellen C.8-1 und C.8-2 zeigen beispielhaft die spezifizierten Nutzungen und deren Aus-
wirkungen: 

Tab. C.8-1: Analyse bedeutender anthropogener Belastungen und spezifizierter Nutzungen  
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Rückstau
Sedimenttransport
Sedimentablagerung
Gewässer
Gewässerunterhaltung
Baggerung/Entnahme von Festmaterial
Kanalisierung/Laufverkürzung
Ufer-/Böschungsverbau
Regelprofilierung
 Auen
Deiche/Verwallungen
Landentwässerung/Wasserstandsregulierung
Abgrabung
Aufschüttung/Bebauung

signifikant negative Auswirkung
nicht signifikante Auswirkung
keine Relevanz
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 Tab. C.8-2: Auswirkungen der spezifizierten Nutzungen  
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Gewässer
Direkte mechanische Beschädigung der Fauna + Flora (UH)
Beeinträchtigung der Habitate
Veränderung der hydraulischen Leistungsfähigkeit
Veränderung des Abflussregimes
Aufweitung/Verengung des Laufprofils

 Auen
Beeinträchtigung der Überflutungsverhältnisse
Veränderung der Grundwasserverhältnisse
Abtrennung von Altarmen und Feuchtgebieten 

signifikant negative Auswirkung
nicht signifikante Auswirkung
keine Relevanz

Auswirkungen

Spez. Nutzungen

 

 

Das ‚Gute ökologische Potenzial’ stellt sich ein, wenn nur die Maßnahmen durchgeführt werden, 
die keinen Flächenanspruch und keine signifikant negative Auswirkung auf die Nutzung haben. 
Dies entspricht den Ergebnissen aus Schritt 7.2 und 7.3 des CIS-Guidance.  

Die Tab. C.8-3 stellt die Auswirkungen von Verbesserungsmaßnahmen auf die spezifizierten 
Nutzungen beispielhaft dar: 
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Tab. C.8-3: Auswirkungen von Verbesserungsmaßnahmen auf die spezifizierten Nutzungen  
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Bemerkung
Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit
Rückbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung
Umbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung
Anlage eines Umgehungsgerinnes
Bau einer Fischaufstiegs-/abstiegsanlage
Rückstau minimieren
 Sohl-/ Ufer- und Laufentwicklung
Sohl- und Uferverbau entfernen abschnittsweise
Maßnahmen zum Totholzdargebot
Neutrassierung des Gerinnes
Aufweitung des Gerinnes
Anlage von Initialgerinnen
Erschließung von Geschiebequellen durch laterale Erosion  
Geschiebemanagement für Stauhaltungen
 Gehölzentwicklung
Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes
Sukzessive Entwicklung eines Gehölzsaumes
Entfernen standortuntypischer Gehölze
 Auenentwicklung
Reaktivierung der Primäraue
Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue
Anlage einer Sekundäraue
Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, Altwassern 
Anlage eines Uferstreifens
Extensivierung der Auennutzung abschnittsweise
Auen von Bebauung und Infrastrukturmaßnahmen freihalten

signifikant negative Auswirkung
nicht signifikante Auswirkung
keine Relevanz

 Maßnahme 

Nutzung

 



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen 

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH  C.9 Seite 1 

C.9 GLOSSAR 
 
Baseline-Szenario Prognose der aus heutiger Sicht zu erwartenden Wirkungen der 

„Baseline-Maßnahmen" für das Jahr 2015. Dies sind Maßnahmen, 
die verbindlich geplant sind und deren Finanzierung als gesichert 
gilt.  

Betrachtungsraum Räumliche Betrachtung eines Gewässers im Hinblick auf dessen 
Zustand, das Monitoring und die Bewirtschaftung. Die Größe ist 
abhängig vom jeweils betrachteten Parameter. Die kleinste Ein-
heit bildet ein Wasserkörper. 

Bewirtschaftungsplan Der erforderlichen Angaben eines Bewirtschaftungsplanes sind in 
Anhang VII der WRRL beschrieben. Nach WHG §36b enthalten 
Bewirtschaftungspläne u.A. 

- die Beschreibung der Merkmale der Gewässer einer Flussge-
bietseinheit, 

- die Zusammenfassung der signifikanten Auswirkungen und 
Einwirkungen auf den Zustand der Gewässer, 

- die von den Gewässern direkt abhängenden Schutzgebiete, 

-  die Überwachungsnetze und die Überwachungsergebnisse, 

- die Bewirtschaftungsziele, 

- die Zusammenfassung einer wirtschaftlichen Analyse des 
Wassergebrauchs, 

- die Zusammenfassung der Maßnahmenprogramme,  

- die Zusammenfassung der Maßnahmen zur Information und 
Anhörung der Öffentlichkeit sowie deren Ergebnisse und die 
darauf zurückgehenden Änderungen 

- die zuständigen Behörden sowie die Anlaufstellen und das 
Verfahren für den Zugang zu Hintergrunddokumenten und 
Hintergrundinformationen. 

Der erforderlichen Angaben eines Bewirtschaftungsplanes sind in 
Anhang VII der WRRL beschrieben. 

Bewirtschaftungsziel Ein auf die Flora, Fauna, Wasserqualität und -quantität bezoge-
nes Ziel, unter Berücksichtigung der naturräumlichen Spezifika 
sowie nutzungsbedingten Restriktionen. Das Bewirtschaftungsziel 
entspricht in der Regel dem Umweltziel. Bei einer erwarteten 
Zielverfehlung bis 2027 wird das weniger strenge Umweltziel als 
Bewirtschaftungsziel definiert. 

Chemischer Zustand –
Grundwasser 

Die Beschreibung des chemischen Zustands erfolgt über die Ein-
stufung der Leitfähigkeit und die Konzentration von Schadstoffen. 
Die Kriterien zur Erreichung des guten Zustands sind in der Gew-
BÜV genannt. 

Erheblich veränderter Was-
serkörper (HMWB) 

(Heavily Modified Waterbodies) Ein Oberflächenwasserkörper, der 
durch menschliche Eingriffe in seinem Wesen substanziell verän-
dert wurde. 
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Gutes ökologisches Poten-
zial (GEP) 

Erreichbarer Zielzustand für HMWB und AWB unter Berücksichti-
gung der gegebenen hydromorphologischen Bedingungen ohne 
signifikante negative Auswirkungen auf die spezifizierte Nutzung 
oder die Umwelt im weiteren Sinne auszuüben. Das GEP darf 
gemäß WRRL nur geringfügig vom maximalen oder höchsten 
ökologischen Potenzial abweichen. 

Hilfskomponente Hydromorphologische sowie chemische und chemisch-
physikalische Parameter (für die keine UQN definiert sind), die 
zur Beurteilung des ökologischen Zustandes eines Gewässers 
zusätzlich herangezogen werden, falls der biologische Zustand 
nicht eindeutig eingestuft werden kann.  

Höchstes ökologisches Po-
tenzial (MEP) 

Mit dem MEP als Referenzbedingung für HMWB und AWB soll die 
optimale Annäherung an ein natürliches aquatisches Ökosystem 
beschrieben werden, die unter den gegebenen hydromorphologi-
schen Bedingungen erreicht werden kann, ohne signifikante ne-
gative Auswirkungen auf die spezifizierte Nutzung oder die Um-
welt im weiteren Sinne auszuüben. 

Künstlicher Wasserkörper 
(AWB) 

(Artificial Waterbodies) Ein von Menschenhand geschaffener O-
berflächenwasserkörper. 

Maßnahmenprogramm/-
konzept 

Programm zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele. 

 

Mengenmäßiger Zustand – 
Grundwasser 

Die Beschreibung des mengenmäßigen Zustands erfolgt über die 
Einstufung des Grundwasserstandes. Die Kriterien zur Erreichung 
des guten Zustands sind in der GewBÜV genannt. 

Orientierungswert Komponenten, für die keine Umweltqualitätsnormen festge-
schrieben sind, werden anhand der Orientierungswerte darauf 
geprüft, ob sie die Erreichung der Umweltziele ermöglichen. Die 
Prüfung ist nur erforderlich, falls der biologische Zustand nicht 
sicher abgeschätzt werden kann. 

Parameterspezifisches Teil-
ziel zur Erreichung der Be-
wirtschaftungsziele  

Das parameterspezifische Teilziel wird definiert, um die Bewirt-
schaftungsziele zu erreichen. Diese können von den Teilzielen zur 
Erreichung der Umweltziele abweichen. 

Parameterspezifisches Teil-
ziel zur Erreichung der 
Umweltziele 

Das parameterspezifische Teilziel wird definiert, um die  Umwelt-
ziele zu erreichen. 

Planungseinheit Komponentenunabhängige Aggreggierung von Wasserkörper-
gruppen zu planerisch sinnvollen Einheiten. 
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Qualitätskomponente Eine Komponente zur Einstufung des ökologischen Zu-
stands/Potenzials eines Gewässers. Es werden drei Komponen-
tengruppen unterschieden: 

biologische Komponenten 

hydromorphologische Komponenten (in Unterstützung der biolo-
gischen Komponenten, sie sind nur dann von Bedeutung, 
wenn der biologische Zustand nicht sicher eingeschätzt wer-
den kann) 

chemische und physikalisch-chemische Komponenten (in Unter-
stützung der biologischen Komponenten, sie sind nur dann 
von Bedeutung, wenn der biologische Zustand nicht sicher 
eingeschätzt werden kann. Die in der GewBÜV genannten 
UQN sind in jedem Fall einzuhalten) 

Umweltqualitätsnorm 
(UQN) 

Die Konzentration eines bestimmten Schadstoffs oder einer be-
stimmten Schadstoffgruppe, die im Wasser, Sediment oder Biota 
nicht überschritten werden darf. In der GewBÜV sind folgende 
Umweltqualitätsnormen festgelegt: 

UQN für chemische Qualitätskomponenten zur Einstufung des 
ökologischen Zustands 

UQN für die Einstufung des chemischen Zustands 

Umweltziel Ist gemäß GewBEÜV und entsprechend der WRRL 

- der gute Gewässerzustand d.h; der gute ökologische und 
gute chemische Zustand bei natürlichen Oberflächengewäs-
sern 

- das gute ökologische Potenzial und der gute chemische Zu-
stand bei künstlichen oder erheblich veränderten Oberflä-
chengewässern 

- der gute mengenmäßige und gute chemische Zustand beim 
Grundwasser. 

Wasserkörper Oberflächenwasserkörper: Abgegrenzter und im Hinblick auf die 
Beschaffenheit einheitlicher und bedeutender Abschnitt eines 
Oberflächengewässers. 

Grundwasserkörper: Ein abgegrenztes Grundwasservolumen in-
nerhalb eines oder mehrerer Grundwasserleiter 

Wasserkörpergruppe Gruppe von Wasserkörpern, die wegen ähnlicher Beschaffenheit 
und Belastung für bestimmte Bearbeitungsschritte der WRRL 
zusammengefasst werden. 

 




